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Die jüdischen Turner am Eidgen.Turnfest. 


Das 61. Eidgenössische Turnfest in Winterthur vom 
17. bis 20. Juli ist verklungen. Wenn man bedenkt, was dieses 
^ Massentreffen der Turner von nah und fern bedeutet, alle be- 
seelt von einem Gedanken, ihr Bestes zu bieten, um die müh¬ 
same und anstrengende Arbeit während des Jahres als abge¬ 
schlossene Leistung darzutun, so muß man sich aus dem Inner¬ 
sten heraus freuen mit der ganzen mächtigen Turnerschar aus 
allen Schweizergauen. 

Die Stadt Winterthur war völlig eingehüllt im Festgewande, 
prächtiger Flaggenschmuck zierte die Häuser und in allen Stra¬ 
ßen herrschte reger Verkehr, wie man ihn in Zürich höchstens 
am Sechseläuten zu sehen bekommt. Man sah es bei groß und 
klein, jeder freute sich mit dem Einzug der 1 urner und auf das 
zu erwartende, erhebende Schauspiel eines Eidgen. Turnfestes. 

Die einzelnen Sektionen bewegten sich in froher Stimmung 
unter Klängen der begleitenden Musikkapellen zum Festplatz, 
mutig harrend der Dinge, die da kommen werden. 

Unter den Gruppen in Marschkolonne erblickte man den J ü- 
dischen Turnverein Zürich, der in strammer Haltung 
und ebenso großer Erwartung die Schritte zum Festareal lenkte. 

Der Fahnenwald, die vielen Zelte, ein wunderbarer Blick 
nach der Kyburg, boten ein imposantes Bild für jedes Auge und 
ganz besonders muß hervorgehoben werden der neuartig kon- 
struierte Kommandoturm im Schmucke der flatternden Kantons- 
™ wappen. Wer den Aufmarsch der über 900 Sektionen mit ca. 
20,000 Turnern zu den Allgemeinen Uebungen miterleben durfte, 
wird diesen Eindruck nie vergessen können. Die Tribünen und 
das umzäunte Feld waren mit 80—120,000 Personen dicht be¬ 
setzt , der Fahnenmarsch schmetterte über die Festwiesen 
und die etwa 1000 Fahnen wehten und flatterten einher, daß es 
nur so eine Freude war. Achtung steht! erklang der Befehl 
des Eidgen. Oberturners Alb. Schreiber, Wängi, und nun begann 
ein Neigen und Beugen der unübersehbaren weißen Gestalten. 
Köpfe und Hände bewegten sich nach rechts, links, vorn und 
rückwärts und man staunte ob diesem Rhythmus, der einer Mas¬ 
sensuggestion glich. Hier spürte jeder einzelne aus der großen 
Zuschauermenge, was Disziplin im wahren Sinne des Wortes 
bedeutet. 

Zwischen den einzelnen Uebungen richtet Herr Bundes¬ 
präsident Dr. Meyer das Wort an die Turner in ein¬ 
drucksvoller Weise und verdankte vorweg der Stadt Winterthur 
die enorme Arbeit der Organisation, die das weihevolle Erleben 
turnerischer Tatkraft ermöglicht hat. Aus seiner Ansprache seien 
an dieser Stelle folgende Worte zitiert: Es ist keine Frage, das 
Wesen der Turnerei mit der kraftvollen Ausbildung der Persön¬ 
lichkeit und ihrer gleichzeitigen Einordnung in das Walten und 
Wirken der Gemeinschaft, ist eine treffliche Methode für die 
Erziehung überhaupt und für die Erziehung zum Staatsbürger in 
der Demokratie. Die Kraft der Menschen und der Nationen liegt 
in der Zucht und der Opferfähigkeit. So können wir uns nur von 
Herzen wünschen, daß der echte Turnergeist unser staatliches 



Die Festsektion des Jüdischen Turnvereins Zürich. 


und gesellschaftliches Leben immer mehr durchdringen möge. 
Mit außerordentlicher Freude erfüllt mich der Gedanke, daß un¬ 
ter den Turnern die Angehörigen aller Landesgemein* 
den und aller Sprachgebiete sich zusammenfinden. 
Wir haben das Bild der schweizerischen Einheit in der Verschie¬ 
denheit leibhaftig vor Augen. Es ist der Ausdruck der hohen 
Idee, daß wie die Träger verschiedener Edelkulturen in einem 
Staatsgebiide zu einträchtiger Zusammenarbeit verbinden. 
Ueber den Streit der Rassen, Sprachen und 
Nationalitäten hinaus wollen wir alle als «ein einzig 
Volk von Brüdern» die Solidarität der Welt im Kleinen darstel¬ 
len; wir hegen die sehnliche Hoffnung, damit dem Gedanken 
des Völkerfriedens gerade in der heutigen wirren Zeit einen 
Dienst zu leisten. 

Mit mächtigem, brausendem Beifall wurde die Rede unseres 
Landesoberhauptes aufgenommen und nach vorausgegangener 
Achtungstellung der gesamten Turner, erfolgte der nicht enden¬ 
wollende Zug vorbei an den Tribünen, um nach einer Innen- 
schwenkung den Abmarsch zu den Ausgangsplätzen einzuschla¬ 
gen, woselbst sich die Sektionen usanzgemäß einzeln auflösten. 

Der Jüd. Turnverein Zürich an der Arbeit. 

Die Kantonnemente wurden früh bezogen, um am ereignis¬ 
vollen Tage beim Morgengrauen körperlich und geistig ausge¬ 
ruht und gerüstet zu sein. Auf Befehl des Oberturners undere 
mit de Chöpf» stählte man die Nerven unter kaltem Wasser¬ 
strahl, worauf schon die Vorprobe der Freiübung auf dem Schul- 
hausplatz begann. 

Um 6.10 Uhr präzise wurde die Sektion des J. T. V. Z. auf¬ 
gerufen, welche in der VI. Stärkeklasse (12-15 Mann) aufmar¬ 
schierte. Obwohl 15 Turner festreif waren, wure der Bestand 
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Die Mannschaft des Jüdischen Turnvereins Zürich am 
Eidgen. Turnfest in Winterthur. 

Von rechts nach links: Simon Tewlin. Benno Zimmet, Leo Ber- 
kotwitsch, Willi Kaufmann. Jakob Winter. Leo Brodheim, Theodor 
Kady, Hermann Tewlin. Oskar Wessely, Robert Bloch. Bernhard 
Glücksmann. Jakob Warmund. J. Ackermann, Isaak Winter, S. Ber- 
holz. Paul Neuhaus. Heinr. Glücksmann. 


auf deren 12 reduziert, um dadurch die .Marschübungen einheit¬ 
licher zu gestalten. 

Die Freiübungen als Ganzes können als gut gelungen be¬ 
zeichnet werden und man bemerkte, daß die stark verjüngte 
Mannschaft, die zum Peil erstmalig am Eidgenössischen bezw. 
überhaupt an einem Turnfest im Feuer stand, ihr Letztes gebo¬ 
ten hat und damit auch alle Erwartungen iibertroffen wurden. 
Das Kampfgericht gab dann eine wohlverdiente Note 46,75. 

Mit Zuversicht ging es um 6.45 Uhr an die freigewählten 
Geräte (Barren) mit 14 Mann in 2 Stufen und wenn man von 
kleinen Fehlern absieht, so war das Resultat mit 45.75 befrie¬ 
digend. Punkt 7.20 Uhr starteten 12 Mann zum Stafettenlauf und 


Haben Sie ihn gleich 
erkannt? Aber daß er 
..Odo- 1 trägt, sieht man ! 

Unsere Olympiade-Mann* 
schalt trägt einheitlich 
Odo-Kleider. 


die Zuschauer durften wahrnehmen, wie die Turner das Abknai- 
len des Startschusses nicht erwarten konnten, um «was gisch 
was hasch» zu laufen, daß man nur noch das Wirbeln der Beine 
sah. Es gab weder Stabfehler noch Abzüge in Haltung und Ord¬ 
nung. so daß eine gute Kranznote gesichert war. 

Das Gesamtresultat des Jüd. Turnvereins Zürich wurde mit 
141,3 Punkten bewertet und damit konnte der Fähnrich den Lor¬ 
beerkranz I. Klasse in Empfang nehmen. 

Empfang und Bankeit in Zürich. 

Eine ansehnliche Zahl von Freunden und Gönnern versammelte 
sich laut Tagesbefehl und Einladung des Präsidenten am Habis- 
Royal. Den Zürcher Bahnhofplatz füllte eine Menschenmenge bis in 
alle Seitenstraßen. Musikkorps warteten auf den Einsatztakt ihres Diri¬ 
genten, unzählige Fahnen von befreundeten Vereinen der Tuner¬ 
schaft flatterten und boten ein vielfarbiges Prachtbild. Gegen 21 
Uhr sah man die ersten lorbeerbekränzten Sektionen den Haupt¬ 
bahnhof verlassen, worunter auch der J. T. V. Z. figurierte. Die 
Tambouren bahnten sich den Weg, welcher den Zug der Turner mit 
Blumenhörnern und Flaggen des Jüdischen Turnvereins, des Gesang¬ 
vereins Hasomir und des Jüd. Jugendorchesters in Begleitung des 
Ehrenpräsidenten, der Ehrenmitglieder und Gäste nach dem Zunft¬ 
hause zur Waag brachte. Auch hier warteten bereits Freunde auf 
die Ankunft der Sektion J. T. V. Z., voran das Jüd. Jugendorchester, 
welches den Einzug der Turner mit Musik begleitete. 

Der Präsident des Jüdischen Turnvereins Zürich, Herr David 
N e u f e 1 d, ergriff das Wort an die Festversammlung und schilderte 
in kurzen Zügen die Winterthurer Erlebnisse. Alsdann wandte sich 
Herr Sam. Bloch j r. in der Person des Ehrenpräsidenten an die 
Turner und dankte ihnen namens der Zürcher Turnerfreunde für die 
guten Leistungen, seinen Glückwunsch zum Lorbeer I. Klasse durch 
ein dreifaches Hoch zum Ausdruck bringend. Es folgten nun die 
Voten der verschiedenen Vertreter für die jüd. Vereine Zürichs, vor¬ 
an Herr Saly Brau n sch w 6 ig namens der Isr. Cultusgemeinde, 
der in gewohnter Weise inhaltsreiche Worte an die Zuhörerschaft 
richtete, welche ihren Dank durch starken Applaus zum Ausdruck 
brachte, dann die HH. K o s c h 1 a n d für die Isr. Religionsgesell- 
scbaft, Marcel Guggenheim II für die Kadiinah, Kady namens 
der Zion. Ortsgruppe und des Jüd. Jugendorchesters, Grünberg 
für den Perezverein, Rose n ba u m im Auftrag des Patenvereins 
Hasomir. Luks für die Hakoah und Rene Günzburger namens 
der vereinigten Jüd. Jugendvereine. Die Vertretung des Bundes 
Schweizer Juden wurde leider vermißt, obwohl man sie gerade an 
einem derartigen Anlasse gerne gesehen hätte. Mit großer Begei¬ 
sterung wurde der ca. 22 Uhr eintreffende Oberturner Fritz Peter 
in Begleitung seiner Gattin empfangen. In kerniger Ansprache, die 
allen Anwesenden zu Gemüte ging, bewies Herr Peter, daß er nicht 
nur in der Turnhalle und am Turnfest der richtige Mann am Orte 
ist. sondern auch ein nicht zu leugnendes Rednertalent besitzt. Außer 
den chronologisch geschilderten Ereignissen über den Verlauf der 
Arbeit des J. T. V. Z. am Eidgen. Turnfest, verstand es der Refe¬ 
rent. die Anwesenden aufzufordern, die jüdische Jugend Zürichs aus 
allen Kreisen in die Aktivitas eintreten zu lassen, damit der J. T. 
V Z. am nächsten Eidgenössischen mit einer Sektion von 100 Mann 
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Turnerleibchen ohne Beinschluß. 
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antreten kann. Der Ehrenpräsident Herr Bloch ergriff hierauf noch¬ 
mals das Wort, um im Namen aller Anwesenden dem Oberturner 
für seine nicht zu unterschätzende Arbeit als Leiter des lurnver- 
eins, sowie für seine «zünftige» Rede auf das herzlichste zu danken 
und gibt der Hoffnung Raum, daß der Appell des Oberturners bei 
der |u<L Jugend Anklang finden möge und nach den Ferien bereits 
eine vergrößerte Zahl von aktiven Turnern sich in den Dienst dci 
idealen Sache stellen werde. 

Der Präsident Neufeld meldete das Ergebnis des Basler 
j ü d. Turnverei n s, der ebenfalls unter den lorbeerbekränzten 
Sektionen heimwärts ziehen durfte was mit großer Freude von det 
ganzen Versammlung zur Kenntnis genommen wurde und es sei 
auf diesem Wege den Basler Kollegen der herzlichste Glückwunsch 
ausgesprochen. Ein Zwischenfall in Winterthur (Sturz nach dem 
Weitsprung und Beinbruch eines Basler jüd. 1 urners) wurde unter 
allgemeinem Bedauern vernommen, dem Patienten möge in Bälde Ge¬ 
nesung zuteil werden. Die HH. Spiegel brachten einen Film vom 
Städt. Turnfest anno 1935 zum Abrollen, welcher als Erinnerung eines 
früheren turnerischen Ereignisses des J. T. V. Z. gerne wieder ge¬ 
sehen wurde. Im Namen der Aktiven sprach Herr Willy K a u f- 
m a n n und forderte namens seiner Kollegen zum Beitritt in den 
J. T. V. Z. auf. dem Wunsche des Ehrenpräsidenten und des Ober¬ 
turners Bekräftigung verleihend. Damit war das Bankett abgeschlos¬ 
sen und man ging fröhlich und in guter Stimmung auseinander, mit 
dem Wunsche, der J. T. V. Z. möge gedeihen und stark bleiben 
«Chasak w’Emaz». —tb—. 

^^Begrüßungsansprache von Herrn Lehrer Kurzweil in Winterthur. 

Sehr geehrte Turngäste! 

Ich ergreife gerne die Gelegenheit, Ihnen in wenigen Worten 
den Willkommensgruß der Winterthurer jüdischen Gemeinde zu ent¬ 
bieten und Ihnen zur bereits geleisteten Arbeit, bei welcher sie von 
ihrem achtunggebietenden Können Zeugnis ablegten, den herzlich¬ 
sten Glückwunsch auszusprechen, ihre Bestrebung trägt dazu bei, 
neben Ertüchtigung des Körpers das lange gehegte Vorurteil der Feig¬ 
heit und des Materialismus im Judentum zu zerstreuen. Das Gebot 
im 5. Buch Moses, Kap. 4, Vers 9: Nur hüte dich und hüte deine 
Seele sehr!, scheint dieses Argument bestärkt zu haben. Doch er¬ 
weist sich dieses bei richtiger Beachtung des Wortlautes als hin¬ 
fällig. Es heißt in bezug auf den Körper «hüte dich«, das «sehr» be¬ 
zieht sich jedoch unbestreitbar auf die Seele. Und diese Seele darf 
vernünftigerweise ob der Kultur des Körpers nicht vernachlässigt 
werden. Wenn man nun einen gewaltigen Aufmarsch von Menschen 
gleichen Strebens betrachtet, so könnte man leicht die Meinung he¬ 
gen, sie alle sind ganz nur von einem Ziel erfaßt, tun äußerlich das¬ 
selbe, eine Uniformierung der Körper und der Seelen. Die Parolen 
dürften sich alle bis auf ein Haar ähnlich sein. Da entdeckte ich zu 
meiner Freude in ihrem Arbeits- resp. Ausrüstungsappell ein Ge- 

& päckstück erwähnt (Gebetbuch und Tefillin), welches das «hüte deine 
Seele sehr» ins Gedächtnis rufen soll. Ich wünsche Ihnen von Her¬ 
zen auch ferner auf dieser Bahn weiter zu fahren, ihr Banner von 
Erfolg zu Erfolg zu tragen und damit die Ehre und das Ansehen 
des Judentums zu heben. 
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Aus der* Entwicklung des J.T. V. Z. 

Unser -tb- Sportmitarbeiter schildert anhand der ihm 
vorn Präsidenten freundlichst erteilten Informationen nachstehend 
den Werdegang des J. T. V. Z.: 

Männer von Weitblick haben schon früh erkannt, daß das I Ur¬ 
nen und die jüd. Turnbewegung ein unbedingtes Erfordernis sind. 
Der eigentliche Aufschwung des Turnens unter den Juden begann 
auf Initiative von Max N o r d a u und Prof. M a n d e 1 s t a m tu 
schon im Jahre 1898 mit der Gründung des «Bar-Kochba» und 
von diesem Zeitpunkt an hat sich das Turnen bei den Juden auf der 
ganzen Welt behauptet. Durch den Makkabi-Weltverband 
wurde eine Verbindung geschlossen, die sämtliche jüd. lurnvereini- 
gungen des Kontinents in sich barg, welcher natürlich auch der Jüd. 
Turnverein Zürich angehört. 

Der Jüdische Turnverein Zürich wurde im Jahre 1908 von eini¬ 
gen turnbegeisterten jungen Leuten als erster jüdischer Turnverein 
in der Schweiz gegründet. Erst im Jahre 1912 erfolgte die Aufnahme 
in die Städtische Turnvereinigung und etwas später in den Kanto¬ 
nal- und Eidgenössischen Turnverein. Durch die Opferfreudigkeit 
einiger Freunde und Gönner wurde im März 1914 den jungen Tur¬ 
nern au einem großen Feste die Fahne zur Einweihung feierlich 
übergeben. Der jetzige Präsident und der Schreiber dieser Zeilen 
erinnern sich mit Freude der würdigen Feier, an der sie gemeinsam 
bei der Jugendriege teilgenommen haben. Bei Ausbruch des Welt¬ 
krieges leisteten unsere Turner den Grenzdienst, wodurch die Ar¬ 
beit bis 1918 unterbrochen werden mußte. In diesem Jahre wurde 
der erste Auftritt an einem Turnfest gewagt und der Erfolg war 
ein Lorbeerkranz. 1919 Gründung der Damenriege. Von nun ab 
nahm der J. T. V. Z. an sämtlichen eidgen., kantonalen und städti¬ 
schen Turnfesten teil und kam jeweils mit einem Lorbeer nach 
Hause. Als Neuerung bezeichnet der J. T. V. Z. neben dem Bestand 
der Damen-, Mädchen- und Jugendriege, die zu gründende Män¬ 
nerriege, Skisektion und Leichtathletiksektion. Der tatkräftige Vor¬ 
stand bietet die volle Gewähr für diese anzugliedernden Sektionen, 
sofern sich die jüdische Bevölkerung Zürichs in großen Reihen zur 
Verfügung stellt. (Siehe auch die Rubrik «Sport» auf Seite 15.) 
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Grandrabbin Israel Levi. 


Der Oberrabblner von Frankreich 80 Jahre all. 

Der Grandrabbin von Frankreich, Israel Levi, vollen¬ 
dete dieser Tage sein 80. Lebensjahr und war bei diesem Anlaß 
Gegenstand zahlreicher Ehrungen, in denen die allgemeine Wert¬ 
schätzung, deren er sich erfreut, zum Ausdrucke kam. 

Israel Levi hat es wie kaum ein anderer verstanden, das 
jüdische Wissen mit moderner Wissenschaft zu verbinden, so daß 
er in gleicher Weise als Rabbiner wie als wissenschaftlicher 
Schriftsteller hervorragt. 

Im Jahre 1856 in Paris geboren, absolvierte er 1879 seine 
Studien am Rabbinerseminar Paris, wurde 1882 Rabbinatsasses- 
sor, habilitierte sich 1892 an der Pariser Universität als Lektor 
für jüdische Geschichte und Literatur und 1896 erweiterte er 
seine Dozententätigkeit auch auf talmudische und rabbinische Li¬ 
teratur. Israel Levi wurde Direktor des Univers Israelite und 
schließlich wurde er zum Oberrabbiner von Frankreich gewählt, 
welches Amt er seit 1919 mit Umsicht und Geschick verwaltete 
und dem er heute noch als repräsentative Figur des französi¬ 
schen Judentums vorsteht. 

Der Jubilar hat in seinem hohen und verantwortungsvollen 
Amte in wachem Interesse und weitblickender Aufgeschlossen¬ 
heit an allen Problemen des Judentums teilgenommen und eine 
Reihe philantropischer Werke gefördert. In immer stärkerem 
Maße hat er sich in den letzten Jahren auch für den Wiederauf¬ 
bau Palästinas eingesetzt, besondere Aufmerksamkeit brachte er 
den geistigen Problemen, die mit der Schaffung des Jüdischen 
Nationalheimes in Zusammenhang stehen, entgegen und förderte 
die Organisierung der Hebräischen Universität, deren Kurato¬ 
rium er als geschätztes Mitglied angehört. 

Der Grandrabbin von Frankreich entwickelte eine Lehrer- 
Forscher- und Gelehrtentätigkeit und vermittelte der heranwach- 
senden Generation in prachtvollem Vortrag sein reiches Wissen, 
er kann auch auf eine umfassende Wirksamkeit als Gelehrter 
zurückblicken, dessen Werke allgemeine Beachtung und Aner¬ 
kennung fanden. Für eine Arbeit über Jesus ben Sirach erhielt 
er den Preis der Französischen Akademie und anläßlich seines 
70. Geburtstages zeichnete ihn die französische Regierung mit 
der Ernennung zum Offizier der Ehrenlegion aus. 
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Von seinen wissenschaftlichen Werken verdienen besonders 
hervorgehoben zu werden: La legende d‘Alexandre dans le 
Ialmud et le Midrasch, Les Juifs et l’inquisition dans le France 
meridionale etc. So ist der Oberrabbiner von Frankreich der 
würdige und typische Vertreter des französischen Judentums 
und er vereinigt die besten Traditionen der französischen Juden 
in sich. Ohne Unterschied der Parteirichtung oder Meinung steht 
das französische Judentum hinter seinem geistigen Führer und 
wünscht ihm ein aufrichtiges ad multos annos. 

Der Grandrabbin von Frankreich, Israel Levi, 
über die «Jüdische Presszentrale Zürich». 

«Jai pu apprecier la valeur de la «Jüdische Presszentrale Zü¬ 
rich» et il m est agreable de declarer qu’ä mon avis, c’est un des 
rneilleurs Organes de notre presse. Sürete et rapidite des informa- 
tions impartialite des collaborateurs et de la direction, intelligence 
des interviewers, choix eclairö des illustrations et des citations, 
tels sont et je ne crois pas avoir tont dit, les traits qui le distin- 
guent et qui en font une publication indispensable ä tout Israelite 
desireux de connaitre au jour le jour les manifestations de la vie 
juive dans le nionde entier et d’etre tenu au courant des evenements 
auxquels sont mel£s les Juifs. Utile en tout temps, il Test particu- 
lierement ä cette heure oü des crises int£rieures et exterieurs sem- 
blent indiquer un tournant dans les destinSes d’Isra£l.» 

Der fünfte Band des Pentateuchs und der Haftarahs 
von Chiefrabbi Dr. Hertz erschienen. 

Dieser läge erschien der fünfte und letzte Band der englischen 
Uebersetzung des Pentateuchs und der Haftarahs, den Chiefrabbi Dr. 
J. H. Hertz in dem angesehenen Verlag der Oxford University Preß 
herausgibt. Damit gelangt ein großes wissenschaftliches Werk vor¬ 
bildlicher Art zum Abschluß, das einen bleibenden, unvergänglichen 
Wert für die Wissenschaft des Judentums besitzt. Dr. Hertz begann 
seine große Aufgabe vor sieben Jahren und hat nun in emsiger Ar¬ 
beit sein Werk in meisterhafter Weise vollendet. Auch dieser Band 
zeigt die großen Vorzüge, die wir schon beim Erscheinen der frühe¬ 
ren Bände feststellen konnten, es zeichnet sich aus durch seine Klar¬ 
heit, die methodische Anordnung und die Feinheit der Uebersetzung, 
wertvoll sind besonders auch die ergänzenden, von großem um¬ 
fassendem Wissen zeugenden Fußnoten, welche der gelehrte Ver¬ 
fasser an vielen Stellen angebracht hat. Die Hertz’sche Ausgabe ist 
nicht nur berufen, dem Studenten der jüdischen Wissenschaft ein un¬ 
erläßliches Hilfsmittel zu sein, sondern darf als Standardwerk der jü¬ 
dischen Wissenschaft betrachtet werden. 


Berufung von Dr. M. Voskin-Nahartabi 
nach der Tschechoslowakei. 

Prag. Der jüdische Gelehrte Dr. M. Voskin-Nahar¬ 
tabi wurde vom Obersten Rat des Verbandes jüdischer Reli¬ 
gionsgemeinden in Böhmen, Mähren und Schlesien in die Tsche¬ 
choslowakei berufen, um jüdische Religionslehrer auszubilden 
und seine Erfahrungen bei der Errichtung einer Ausbildungsan¬ 
stalt für diese Lehrer zur Geltung zu bringen. Dr. Voskin-Nahar¬ 
tabi hat die Einladung angenommen. Im Dezember 1884 in der 
Ukraine geboren, studierte er in Litauen und an den Universitä¬ 
ten Frankfurt a. M., Berlin und Halle orientalische Philologie so¬ 
wie an der Hochschule für jüdische Wissenschaften in Berlin. 
Später war er an der Universität Halle Dozent für jüdische Wis¬ 
senschaften, sowie hebräische und aramäische Sprache und Li¬ 
teratur. Gleichzeitig gründete und leitete er in Leipzig die he¬ 
bräische Schule «Techijja». 


Gründung jüdischer Gemeinden in Abessinien. 

Rom. Der Rat des Verbandes der jüdischen Gemeinden Italiens 
hat beschlossen, den Rechtsanwalt Carlo Alberto Viterbo nach Abes¬ 
sinien zu entsenden, um dort jüdische Gemeinden, und zwar zunächst 
in Addis Abeba und in Dire-Daua, zu organisieren. (ZTA.) 


EIDGENÖSSISCHE BANK 

(^Aktiengesellschaft) 

Zürich 

Basel, Bern, Genf, La Chaux-de-Fonds, Lausanne, St. Gallen, Vevey 

Besorgung sämtlicher Bankgeschäfte zu vorteilhaften Bedingungen 
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Die Zukunft der jüdischen Grofjstadt. 

Interview mit M. DIZENGOFF, Bürgermeister der Stadt Tel Aviv. 


Der Bürgermeister der jüdischen Stadt Tel Aviv. Meir 
Dizengoff, der dieser Tage vom englischen König in An¬ 
erkennung seiner öffentlichen Verdienste in Palästina zum 
Ehrenkommandeur des Ordens des British Empire (O.B.E.) 
ernannt worden ist, gewährte unserem Mitarbeiter Alfred 
Joachim Fischer nachstehendes Interview über die Zukunft 
Tel Avivs. Es ist erfreulich, daß der 75jährige Bürger¬ 
meister Dizengoff, der schon wiederholt in der «Jüdischen 
Presszentrale» Artikel veröffentlicht hat, (so in den Num¬ 
mern 653, 853 und in unserer Kongreßnummer vom August 
1935) trotz seiner schweren Krankheit und seiner enormen 
Beanspruchung in diesen kritischen Unruhetagen die Zeit 
gefunden hat, sich über die Zukunft der jüdischen Groß¬ 
stadt zu äußern. Die Red. 

«Sie wollen etwas über die Zukunft des Tel Aviver Hafens 
wissen, der heute noch eine provisorische Ausladestelle ist, 
aber Tag und Nacht durch unermüdliche Arbeit von aberhun¬ 
dert freiwilligen Helfern mächtig fortschreitet! 

Mehr als 60 000 Palestine Pounds hat der kleine Mann 
aus dem Volke als Zeichen bewunderungswürdiger Selbst¬ 
disziplin für einen Hafen gezeichnet, der noch nicht existierte, 
aus ein paar Brettern und einer geplanten Eisenkonstruktion 
bestand. 

Heute sind die finanziellen Voraussetzungen 
1 gesichert. Der Hafen wird kommen und bleiben. Man 
irrt sich, wenn man in einem Teil der Weltpresse annimmt, 
dieser Hafen sei für uns Juden nur ein Druckmittel, gewisser¬ 
maßen taktischer Feldzug gegen die Araber 

Ich kann fest versichern, daß wir niemals 
mehr auf den Hafen Tel Aviv verzichten wer¬ 
den. Wahrscheinlich wird England nach Beendigung der Un¬ 
ruhen feststellen, unser Hafen sei nicht mehr nötig, er habe 
seinen Zweck erfüllt und wir sollten nach Jaffa zurückkehren. 
Das geschieht aber unter keinen Umständen. Dabei sind wir 
uns bewußt, daß sehr schwierige Verhandlungen und Kämpfe 
mit England kaum zu vermeiden sein werden. 

Unser Hafen ist eine nationale Notwendigkeit, der die 
Lebensbedürfnisse des Landes für alle Zeiten sichern soll. Er 
ist auch allgemein wirtschaftlich gesehen notwendig, da 
Haifa und Jaffa allein für die Bedürfnisse Pa¬ 
lästinas nicht mehr aus reichen 

Eine Vereinigung in späterer Zeit erscheint mir nicht un¬ 
möglich. 

Genau wie in der Hafenfrage, werden wir auch sonst 
> unsere Lebensrechte zu verteidigen wissen. Palästina muß 
für die Oesamtjudenheit nationale Heimstätte bleiben. Eine 
unbändige, geschlossene Kraft wird sich ge¬ 
gen alle, auch gegen alle, vielleicht noch 
kom m enden Widerstände durchzusetzen wis¬ 
sen Wir wollen mit iedermann in Eintracht leben, aber wir 
fordern auch die Erfüllung der uns feierlich zugesicherten 
Rechte » 

«Entspricht es den Tatsachen, daß in Tel Aviv ein Flug¬ 
hafen genlant ist?» 

«Ich rede nur ungern ausführlich über Dinge, die heute 
noch nicht soruchreif sind, will aber zugeben, daß man Gedan¬ 
ken dieser Art ernstlich erwägt Bei der raschen Entwicklung 


Fr. 1öS.— 

Säte 'W&cOe 

auf komfortablem Ver¬ 
gnügungsdampfer von 
Venedig (jeden Sonn¬ 
tag), alles inbegriffen ab 
» Zürich 

Jugoslavisches Verkehrsbüro 

Bleicherweg 6 Zürich Tel. 32.256 




Jfe 


Am 


M. Dizengoff (O. B. E.) f Bürgermeister von Tel Aviv. 


Palästinas pflegen sich auch die kühnsten Zukunftsträume sehr 
bald zu verwirklichen.» 

«Können Sie mir etwas über die nächste Zukunft Iel 
Avivs sagen?» 

«Es steht fest, daß man in Tel Aviv, sobald Ruhe eintritt, 
große und wichtige Zukunftsprojekte verwirklichen wird, die 
dem wirtscha ft liehen Impuls der Stadt einen 
neuen Antrieb geben werden. Das ist selbstverständ¬ 
lich auch mit einem weiteren Anwachsen der Bau¬ 
tätigkeit verbunden. 


Nehmen Sie eine 
Bell & 
Howell 


FÜMO 

ACHT. 

Amateur-Kmo-Kamera 


drücken Sie auf den Knopf — — und 
schon besitzen Sie Ihre eigenen, le¬ 
benswahren Kino - Bilder, die Ihnen 
bestimmt viel mehr sagen als gewöhn¬ 
liche Standphotos. Das Filmen mit 
der Filmo Acht ist kinderleicht. 

Jede gute Photohandlung freut sich, 
Ihnen diese reizende Kamera erklären 
zu dürfen. 


FILMO A G. ZaF?ICH 


Löwenstrasse 110 
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_ |)ie Hafenanlagen von Tel Aviv im Bau. (Photo JPZ) 

Tel Aviv wird in nächster Zeit auch wieder zahlrei¬ 
chen Einwanderern Lebensmöglichkeiten 
bieten können. 

Palästina ist ein Aufbauland das die Pflicht hat. eine sorg¬ 
fältige Auslese zu treffen. Nicht jeder kann hier mit Er¬ 
folg rechnen. Alte, verbrauchte Menschen werden keinesfalls 
vorwärtskommen. Auch solche Leute, deren Geschäfte in 
Europa schlecht gehen, und die nun bei uns ein Paradies ver¬ 
muten. dürften enttäuscht sein. Harte Arbeit ist notwendig. 
Niemand, der sich durchsetzen will, darf hier mit leeren Hän¬ 
den einwandern. Er soll entweder Kapital mitbringen oder 
außerordentliche Fähigkeiten, besondere Fachkenntnisse Ge¬ 
schulte Facharbeiter werden bei uns i m in e r 
ihren Weg finden. 

Mit der Einwanderung ist es so wie bei Neugeburten. Ein 
kleiner Teil stirbt, der größere, kräftigere aber bleibt am 
Leben. 

Wenn Sie sich von der künftigen Entwicklung Palästinas 
ein Bild machen wollen, dann besuchen Sie unsere Industrie- 
Unternehmungen. Auf keinen Fall aber sollten Sie auch eine 
Besichtigung des Tel Aviver Museums versäumen 

Wir wollen nicht, daß. wie in Amerika oder, um von 
näherliegenden Ländern zu snrechen. in Aegvpten. Städte aus 
dem Boden wachsen, deren Kulturzentrum das Kino des Ortes 
ist. Mit dem fortschreitenden Aufbau muß auch die geistige 
Erziehung der Menschen Schrift halten. Selbstverständlich 
eine universelle! Es genügt nicht, daß man zufällig vorhan¬ 
dene Ausgrabungen sauber sortiert Genau so falsch wäre es. 
in dieser Stadt der Juden ein rein jüdisches Museum aufzu¬ 
bauen. das nur im Oaluth (Exil) Existenzberechtigung hat. 

Der jüdische Mensch, materiell und geistig in Palästina 
festwurzelnd, darf unter keinen Umständen den geistigen Zu¬ 
sammenhang mit der Welt und ihren verschiedenen Kulturen 
verlieren. 

Jüdische Agrarbank in Palästina. 

Jerusalem Wie das Hauptbüro des Keren Hajessod 
mitteilt, hat die jüdische Agrarbank, an der sich der Keren Ha- 
jessod mit einem Betrag von 5000 Pfund beteiligt hat. den Be¬ 
trieb bereits aufgenommen und die ersten Darlehen gewährt. 


Langjährige Erfahrungen 

Wertvolle Verbindungen" 

Neuestes statistisches Material 
Vollkommene Technische Mittel 
Unabhängigkeit und Liquidität 

Diese Tatsachen dürften Sie veranlassen, unsere Dienste 
| Ihre Bankverbindung | in Anspruch zu nehmen 

Banhag 

BANK-AKTIENGESELLSCHAFT 

für Vermögensverwaltung und Wertschriftenverkehr 
ZÜRICH, BÖRSENSTRASSE 18, TELEPHON 33.726 



Die «Royal-Commission» für Palästina. 

L o n d o n. Die königliche Kommission zur Untersuchung 
. Lase 111 Palästina wird noch vor Beginn der ParJamentsfe- 
nen ernannt und ihre Zusammensetzung im Unterhaus bekannt- 
gegeben werden. Halbamtlieh wird hinzugefügt, daß diese Mit¬ 
tedung keine grundsätzliche Aenderung des englischen Stand¬ 
punktes in sich schließe. Erst nach Wiederherstellung von Ruhe 
und Ordnung sei England zu Verhandlungen bereit. Trotzdem 
neigt man in London neuerdings der Meinung zu, daß dieser 
Zeitpunkt in nicht allzuweiter Ferne liege. Offensichtlich setzt 
, allmählich die Ueberzeugung durch, daß eine Ueberwin- 
uung des Araberaufstandes, der nun schon vier Monate dauert 
nicht allein durch militärische Mittel erreicht werden kann. 


- .zv,v M mwil 1111 VsUIUUiai uiiice. 

P mnffr , 0n , d0 n A Der Unterstaatssekretär für die Kolonien 
7 n deil Präsidenten der Agudas Jisroel Weltorganisation, 
Jakob Kosen heim, der vom politischen Sekretär der A J 
Harry A. Goodman, begleitet war. in einer längeren Audienz.’ 
Es w urden sämtliche aktuellen Palästinafragen eingehend bespro¬ 
chen. Wie wir erfahren, versicherte der Unterstaatssekretär 
errn Rosenheim, daß die jüdische Emigration nach Palästina 
keinen Unterbruch erleiden werde. 

Lo n d o n. J. - Die Exekutive der Agudas Jisroel Weltorga- 
nisu ; 0 n über leichte dem Colonial Office ein Memorandum wor¬ 
in ein scharfer Protest der religiösen Judenheit erhoben' wird 
.sCgen die Tatsache, daß von der Palästinaregierung jüdische 
ostbeamte nur dann eine Anstellung finden, wenn die Anwär¬ 
ter sich verpflichten, am Sabbat zu arbeiten, was in vollständi¬ 
gem Gegensatz zum Geist des Mandats steht und eine Behinde¬ 
rung des Aufbaus von Palästina auf religiöser Grundlage bedeu¬ 
tet. ln Beantwortung dieses Memorandums erklärte das Kolo- 

zlTf™.“’ d A RcgierunÄ werde di ese Angelegenheit 
gründlich untersuchen. 


Die Universität Jerusalem an Bischof Dr. Baltazär. 

Anläßlich des 25jährigen Bischofsjubiläums des ungarischen 
Oberhausmitgliedes Dr. Desider Baltazär. der bekanntlich 
tur das Aufbauwerk des Judentums in Palästina seit jeher 
\\ ärmstes Interesse bekundet, hat im Namen der hebräischen 
Universität von Jerusalem Rektor Prof. H. B e r g m a n an den 
reformierten Kirchenfürsten ein Begrüßungsschreiben gesandt, 
in dem es u. a. heißt: «In diesem Zeitalter, da das Volk des 
Buches, wohin es sich auch wendet. Gefahren und Kämpfen 
gegenubersteht. vermögen wir wahrlich im vollsten Maße die 
hilfreiche Hand zu schätzen, die der Gesalbte der Kirche und 
der Fürst des Friedens uns entgegenstreckt. Zum Zeichen 
unserer Hochschätzung und Verehrung übersenden wir Ew. 
Exzellenz ein Prachtexemplar der Universitätsreden des Kanz¬ 
lers Dr. Magnes in englischer Sprache, mit hebräischer Wid¬ 
mung. Diese an Jahren junge, ihrer Geschichte nach bedeu¬ 
tungsvolle Universität übersendet aus dem Lande der Bibel 
dem großen Freunde der biblischen Kultur und des Heiligen 
Landes ihre liebevollen Grüße.» 


Armin Weiner in das Direktorium des Keren Hajessod gewählt. 

.1 e r u s a 1 e in. Generaldirektor Dr. Ing. Armin W e i n e r, Brünn, 
der Vorsitzende des tschechoslowakischen Keren Hajessod, wurde 
durch Besclnilß der Executive der Jewish Agency in das Direktorium 
des Keren Hajessod gewählt. 


Hunde-Arznei und -Pflegemittel 

Kondilions-, Staupe-, Wurmpulver, Kräffigungsprä» 
parate, Ungeziefermittel, Seifen etc, 

Entwistle’s & Spratt’s Hundekuchen — Sämtl. Spezialitäten 


Tödi-Apotheke 


ZÜRICH • Bleicherweg 56, Ecke Tödistrafje 
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Tagesordnung des jüdischen uieimongresses. 

in Genf vom 8.—14. August 1936. 

Genf. Das Sekretariat der Exekutive für den Jüdischen 
Weltkongreß hat dieser Tage seinen Sitz von Paris nach Gent 
(121, Rue de Lausanne) verlegt und ist eifrig mit den technischen 
Vorbereitungen zum Kongreß beschäftigt. Delegierte aus 32 -an¬ 
dern haben bereits ihre Ieilnahme am Kongreß angekündigt. ie 
provisorische Tagesordnung sieht die folgenden Referate voi. 

Dr N. Goldman n, Vertreter der Jewish Agency beim 
Völkerbund und Mitglied der Exekutive für den Weltkongreß: 
Die Lage der Juden in der Welt — Dr. Stephen S. 
Wise, Vorsitzender der Exekutive für den Weltkongreß: Das 
Problem der deutschen Juden. — Jakob L es t- 
schinsky: Die wirtschaftliche Lage der Juden 
in Mittel -und Osteuropa. — J. J e f r o y k i n, Paris: 
Die Ziele und Methoden des jüdischen Hilfs¬ 
werkes. 

Weitere Referate werden über das Problem der jüdischen 
Wanderung, über das Aufbauwerk in Palästina und über die Oi- 
ganisationsfragen des Jüdischen Weltkongresses gehalten wer¬ 
den. Die Namen dieser Referenten werden später bekanntgege¬ 
ben. Der Kongreß, der im Genfer Batiment Electoral stattfindet, 
wird am 8. August eröffnet und soll bis zum 14. August dauern. 



Weitere Resultate der Wahlen zum Jüdischen Weltkongreß. 

Genf. Das Zentralbüro des Comite des Delegations Juives und 
des Jüdischen Weltkongresses teilt mit: 

Es liegen bereits Wahlresultate aus 13 Ländern vor, die 109 
Delegierte gewählt haben. Die zuletzt eingegangenen Meldungen 
lauten: 

Der Rat des Verbandes der jiid. Gemeinden Italiens hat als 
Delegierte der italienischen Judenheit zum Jüd. Weltkongreß gewählt 
den Vorsitzenden des Gemeindeverbandes Adv. Eelice Ravenna, Prof. 
Dante Lattes, den berühmten italienisch-jüdischen Dichter Angelo 
Orvieto und Ing. Zevi. 

Saloniki, die größte jüdische Gemeinde Griechenlands ent¬ 
sendet den jetzt in Tel Aviv ansässigen früheren Vorsitzenden der 
Gemeinde, Leon Recanati, als ihren Delegierten. 

Das Bulgarische Zentral-Konsistorium hat 2 Delegierte 


zum Wetlkongreß gewählt: Dr. Nissim Bouco-Levy und Jacques 
Pardoff. — Als Delegierter von Chile wurde Michael Grajewer 
gewählt. Es stehen noch die Wahlen aus 19 Ländern aus; die Wah¬ 
len in Polen und Rumänien sind auf den 26. Juli verlegt worden. 

Auf Namen lautende Gastkarten zum Kongreß werden zum Preise 
von 3 und 5 Scliw. Franken zur Eröffnungssitzung (8. August, 21 h.), 
zu 2 und 3 Schw. Franken für Tageskarten, zu 20 Sclnv. Franken 
für alle öffentlichen Sitzungen des Kongresses ausgegeben. Schrift¬ 
liche Bestellungen sind zu richten an das Zentralbüro des Weltkon- 
i gresses: 121, rue de Lausanne, Genf. 


Für die Teilnehmer am Kongreß (als Delegierte, Gäste oder 
Journalisten) hat die Eidgenössische Fremdenpolizei für die Visa¬ 
beschaffung alle Erleichterungen zugesagt. Gegen Vorzeigung einer 
vom Zentralbüro des Jüd. Weltkongresses ausgestellten und unter¬ 
schriebenen Bescheinigung werden an Teilnehmer am Kongreß — 
auch an Inhaber von Staatenlosen-Pässen — die Visa auf dem 
Schweizer Konsulat in den betreffenden Ländern gratis ausgestellt. 


Sämtliche hier besprochenen Bücher sind entweder vorrätig oder 
werden schnellstens besorgt durch 
Emst Waldmann, Nachfolger von 

C. M. Ebell, Buch- und Kunsthandlung, Bahnhofstraße 14, Zürich. 


Bitte besichtigen Sie unsere 

V}ohnungs=Ausstellung 

die bedeutendste u. interessanteste der Schweiz 

Wir fabrizieren in den Schweizer 
Werkstätten sowohl moderne 

wie Stilformen. SPRINGER dt CO. BASEL 

Marktplatz (neben d. Rathaus) 


Judge Julian W. Mack, New York. 

(Gezeichnet für die JPZ von W. Sagal.) 


Judge Julian Mack ein Siebziger. 

Der allgemein geschätzte und beliebte New Yorker Richter 
Julian Mack wurde am 19. Juli 70 Jahre alt. Der Jubilar wird 
vom amerikanischen Judentum als einer seiner besten Männer 
verehrt und die Zionisten erblicken in ihm einen der aktivsten 
Förderer des nationalen Aufbaugedankens in Amerika. Der Bran¬ 
deis-Gruppe nahestehend, war Mack 1918—21 Präsident der Zio¬ 
nistischen Organisation Amerikas, ferner Vorsitzender des er¬ 
sten Amerikanisch-Jüdischen Kongresses und 1919 in Paris Prä¬ 
sident des Komitees der Jüdischen Delegationen. Nach dem Aus¬ 
tritt seiner Gruppe aus der Zion. Organisation begründete er den 
Palestine Development Council, den er präsidierte, ln den letz¬ 
ten Jahren erfolgte wieder die Aussöhnung mit der offiziellen 
Organisation und Mack lieh ihr wieder seine aktive Mitarbeit, be¬ 
sonders beteiligte er sich an den verschiedenen Drives für Pa¬ 
lästina und an der Sammelarbeit für den Keren Hajessod. 

Judge Mack, der noch sehr rüstig ist, nimmt auch als Dele¬ 
gierter am Jüdischen Weltkongreß in Genf (vom 8. —14. August) 
teil, trotzdem er das biblische Alter bereits überschritten hat. 
Auf alle Posten, auf die ihn das Vertrauen des amerikanischen 
Judentums berief, hat er seinen Mann gestellt und seine Kraft 
dem Judentum geliehen. 
































LENK i. S. 

Berner Oberland 

1105 Meter über Meer 

Elektr. Bahn: Montreux - Zwei¬ 
simmen - Lenk / Thun-Spiez- 
Zweisimmen - Lenk. 


Hotel Bad-und Kurhaus 

200 Beiten. 

Komfortables Haus. — Mäßige Preise. 

Schöne Parkanlagen, Tannenwaldungen. Wundervolle Aussicht. 
Stärkste Schwefelwasserquelle in alpiner Höhenlage 
nebst einer erdigen Mineral- und Eisenquelle. 

Mod. Kureinrichtungen, Inhalationen, Verstäubungssäle, 
Trinkhalle, Sonnenbäder, Tennis, Orchester, Kurarzt. 

1. Lenk heilt: Katarrhe der Luftwege, Residuen von Pneumonie und Pleuritis. 

2. Subacuter und chron. Gelenk- und Muskelrheumatismus, Nachbehandlung der Grippe. 

3. Allgemeine Schwäche und Rekonvaleszenz. Harnsäure Diathese (Gicht). 
Blutkrankheiten. Diabetes. 


Radium 

Thermal 

Bad 


RAGAZ 


Stoffwechsel 

Stofftransport 

Blutkreislauf 

Bewegungsapparat 

Nerven-, Nieren- u. 

Frauen-Leiden 


Thermal- 
Einzelbäder 
Thermal- 
Schwimmbad 
Mediz. Bäder 
Mediz. Institute 


Kursaal 

Spiel u. Tanz 

Qolf 

Tennis 

Bridge 

Angeln 


Hotels: 

Quellenhof 
Hof Ragaz 


Bad Pfäfers 


KURHAUS PASSUGG 

ob Chur 830 m über Meer. 185 Bellen 

Postautoverbindung, ab Chur 20 Minuten 

Vorzüglicher Kuraufenthalt in subalpiner Lage 
5 Heilquellen für Trink- und Badekuren. Pensionspreis von Fr. 14.- an 


Pauschalpreis für 21 Tage einschl. volle Pension, Bedienung, Kur- 
und Wassertaxe, 10 Bäder sowie ärztliche Konsultation Fr. 430.— 
Neben dem vorzüglichen Kurtisch finden die Kurgäste in Passugg 
einen Tisch für Magen-, Darm-, Nieren- und Leberkranke, den eigent¬ 
lichen Diättisch und einen Diabetikertisch für Zuckerkranke, genau 
nach ärztlicher Vorschrift. — Die baineotherapeutischen Heilwirkun¬ 
gen der berühmten Tieflandkurorte wie Vichy, Wildungen, Tölz etc., 
sind vereinigt mit der klimatischen des Alpenlandes. Eigene Alpen 
und Milchwirtschaft. Zimmer mit fl. Wasser und W.C. Schöne 
Spazierwege im Tannenwald, in nächster Nähe des Hauses. 
Kurarzt: Dr. Ch. Bandli Direktion: A. Müller-Fratsdiöl 


G LION 

sur Montreux-Territet. Alt. 700 m. 


LE GRAND HOTEL & RIGHI VAUDOIS 


Situation ideale et absolument tranquille. 
Grand jardin. Parc. Panorama grandiose. 


Restaurant. — Terrasse reputöe. — Grandes salles. 
Abonnements gen^raux Chemin de fer locaux. 


tylMiigef 


Grand Hotel 

1159 300 Zimmer, 

40 Wohnun¬ 
gen mit pri¬ 
vaten Bade¬ 
zimmern, unvergleichlich schöne Gesellschaftsräume, 
bietet Auswahl in Komfort und Preis und alle Ge¬ 


währ für bequeme und preiswerte Unterkunft. Schwefel- und 
Eisenquellen, Trink und Badekuren, spez. individ. Diätkuren. 
Waldungen, Tennis, Orchester. Pension ab Fr. 10. —. Kurarzt. 
Prospekte durch die Direktion: H. Krebs. 


Ruhe - Gemütlichkeit - Erholung im 

p fi i 1 Station Oberdiessbach 

OClllCQWCQDclCl 1000 m ü. M. Autopost. 

Tel. Nr. 1. Saison Mai —Oktober. Eisen- und Solbäder. 
Garage. Lohnendes Ausflugsziel. Pension von Fr. 7.50 
an. Familienarrangenients. Fam. Matthys-Mauerhofer. 


St. Moritz 

BELLEVUE AU LAC 

beliebtes, erstklassiges Familienhotel 
neuzeitlich renoviert, alle Zimmer mit 
fliessend. Wasser, Telephonanschlüsse 
Privat- und Etagenbäder. Sonnen¬ 
terrasse. Pension ab Fr. 12.—. 


HOTEL U. RESTAURANT 

BELVOIR “ 

10 Min. von Zürich 

Idealer Ferien- u. Erholungsort 

Bei läng. Aufenthalt Spezialarrangement 

Prima Küche und Keller 

Schönster Aussichtspunkt am Zürichs©« Mit höfl. Empfehlung Fam. WIRZ 
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ZENTRAL-SCHWEIZ 

Linie Luxern - Interlaken j 


Schächtverbot in Danzig. 

Danzig. Der Danziger Senat hat am 18. Juli eine Reihe 
Verfügungen getroffen, die einer Aufhebung der Verfassung der 
freien Stadt Danzig gleichkommen. Punkt 4 der Entscheidung 
des Senats lautet: Die rituelle Schlachtung w.rd aufgehoben. 

Dr. S. Wise interveniert bei Eden. 

Genf. Dr. Stephen Wise, Präsident des Komitees der 
jjüdischen Delegationen, richtete an den britischen Außenmini¬ 
ster Eden als derzeitigen Völkerbundsratspräsidenten tolgende. 

«Das mit der Wahrung der Rechte der Juden beauftragte 
Komitee der jüdischen Delegationen ist tief bewegt durch die aus 
deutscher Quelle stammenden Nachrichten über die schwerwie¬ 
genden Abänderungen der Verfassung der Freien Stadt u'izig, 
und lenkt die Aufmerksamkeit Ew. Exzellenz auf die Bedrohung 
hin, die diese Abänderungen für die Rechtsgleichheit der I )an- 
ziger Juden, die durch die Danziger Verfassung sowie durch den 
Völkerbund garantiert ist, im Gefolge hat.» 

Erfolgreiche Joint-Kampagne. 

New York. Durch die diesjährige Kampagne des Joint 
Distribution Committee sind bisher 2.139.998 Dollar, fast drei¬ 
mal so viel wie in dem gleichen Zeitraum des vorangegange¬ 
nen Jahres, aufgebracht worden. Insgesamt sollen dreieinhalb 
Millionen Dollar gesammelt werden. Für Hilfe an Juden In 
Deutschland, den Zufluchtsländern. Polen und sonstigen ost¬ 
europäischen Ländern sind in diesem Jahre 700.000 Dollar aus- 
gegeben worden. 

Mr. Morris Engelman in Europa. 

Mr. Morris Engelman aus New Yors. einer der Ini¬ 
tiatoren des Joint Distribution Committee und Mitglied des Kul¬ 
turkomitees des JDC weilte dieser I age auf der Durchreise nach 
Mitteleuropa in Zürich, wo er dem Herausgeber der JPZ 
einige Informationen über Zweck und Ziel seiner Reise gab. Mr. 
Engelmann interessiert sich gegenwärtig speziell für die Erhal¬ 
tung und Förderung der jüdischen kulturellen Institutionen, die 
sich in großer Notlage befinden und in letzter Zeit zahlreiche ein¬ 
dringliche Appelle an das JDC richteten, sie vor dem Untergang 
zu bewahren. In dieser Angelegenheit hat Mr. Engelmann in Pa¬ 
ris bereits mit Dr. Bernhard Kahn, dem europäischen Direktor 
des JDC, und den Herren Schweitzer und Gitermann Bespre¬ 
chungen gepflogen und er begibt sich vorerst nach Ungarn und 
in die Tschechoslowakei, wo er in besonders hiefiir angesetzten 
Konferenzen mit den maßgebenden führenden jüdischen Persön¬ 
lichkeiten Beratungen pflegen wird. Gleichzeitig will er sich an 
Ort und Stelle aus eigener Anschauung ein Bild über die Not¬ 
lage der jüdischen kulturellen Institutionen, wie Chedarim, Je- 
schibot und anderen Lehranstalten machen und Erhebungen an¬ 
stellen, in welchem Umfange und in welcher Weise raschestens 
eine durchgreifende Aktion in Zusammenarbeit mit dem JDC und 
den in Betracht kommenden Persönlichkeiten in Europa durch¬ 
geführt werden kann. 

Sir Isaac Isaacs im Krönungsausschuß. 

Melbourne. Sir Isaac Isaacs, der vor kurzem nach Errei¬ 
chung der Altersgrenze von seinem Posten zurückgetretene General- 
gouverneur von Australien, wurde zum Repräsentanten Australiens 
im Ausschuß zur Ausarbeitung der Pläne für die Krönungsfeier Kö¬ 
nig Georg VIII. ernannt. Sir Isaac weilt gegenwärtig in London und 
war in den letzten Wochen anläßlich seines Rücktrittes vom Amte 
Gegenstand ehrender Aufmerksamkeit seitens des englischen Hofes, 
der Regierung und der Gesellschaft. (ZTA.) 


Plan zur Ansiedlung von 100,000 deutschen Juden auf Kuba 

Nach einem Telegramm aus Havanna soll das Mitglied des 
USA-Kongresses William Sirovich dem Pras.denten von 
Kuba, Gomez, einen Plan zur Ansiedlung von 100,000 deut¬ 
schen Juden unterbreitet haben, Präsident Gomez soll den lan 
günstig aufgenommen haben. 

Abg. William Sirovich, der bekanntlich Jude ist, erklärte 
Vertretern der Presse, er habe nicht allein beim Präsidenten 
Gomez, sondern auch bei den Mitgliedern der Regierung und 
der für Ansiedlung zuständigen Behörden großes Interesse iur 
seinen Plan gefunden; man habe große Toleranz und Liberali¬ 
tät sowie einen fortschrittlichen Geist gezeigt. «Ich fliege heute 
noch» (das Gespräch fand am 18. Juli statt), sagte Congreß- 
man Sirovich, «in die Vereinigten Staaten zurück, um sofort die 
Bildung eines internationalen Komitees in die Wege zu leiten. 
Die kubanischen Behörden werden inzwischen auch ihrerseits 
weiter über das Projekt beraten.» Sirovich hofft, daß die nach 
Kuba kommenden deutschen Juden zum industriellen Auf¬ 
schwung der Insel Kuba sehr viel beitragen werden. Dieser 
Plan schloß Sirovich, kollidiere weder mit der Palästinabewe¬ 
gung, noch mit der Bewegung für geschlossene jüdische Sied¬ 
lungen in Rußland. (ZTA.) 

Die Zahl der Juden in Tunis. 

Tunis. Nach einer vor wenigen Wochen beendeten 
Volkszählung ergibt sich, daß in Tunis 27.400 Juden gegenüber 
25.400 im Jahre 1931 leben. Die Gesamtbevölkerung der Stadt 
Tunis beträgt 220.000. (J.T.A.) 

König Carol zeichnet rumänische Juden aus. 

Bukarest. König Carol II. hat 22 rumänische Juden 
mit dem Ferdinandsorden ausgezeichnet und fünf jüdischen 
Aerzten in Anerkennung «außerordentlicher patriotischer Ver¬ 
dienste» Auszeichnungen für Leistungen auf dem Gebiete der 
öffentlichen Gesundheitspflege verliehen. 

160 jüdische Kriegsinvaliden haben eine Vereinigung ge¬ 
bildet, die gemeinsam mit ehemaligen rumänischen Kriegs¬ 
teilnehmern die antisemitische Propaganda bekämpfen will. 

König Leopold von Belgien zeichnet einen Juden aus. König 
Leopold von Belgien hat Salomon Frey. Antwerpen, aus An¬ 
laß seiner Wahl zum Ehrenpräsidenten der Diamantenbörse zum Rit¬ 
ter des Leopold-Ordens ernannt. Salomon Frey spielt im jüdischen 
sozialen Leben Antwerpens eine führende Rolle. 


Wissenschaft des Judentums. Tief in die Weltanschauungs¬ 
kämpfe der Gegenwart führt ein Aufsatz von A. Lewkowitz in dem 
soeben erschienenen Juniheft der Monatsschrift für Geschichte und 
Wissenschaft des Judentums ein, der sich insbesondere mit Heid¬ 
egger, aber auch mit Nietzsche und Gogarten auseinandersetzt und 
in Anknüpfung an die jüdische Tradition die Anerkennmig des Gei¬ 
stes als des Organs der Werterkenntnis betont. Max Grünewald- 
Mannheim nennt seinen im gleichen Heft erschienenen Aufsatz be¬ 
scheiden einen «Versuch über die Freundschaft im Judentum»; er 
stellt aber die Zeugnisse über Freundschaften und ihre Wertschätzung 
von David und Jonathan bis zur Gegenwart in eine ideengeschicht¬ 
liche Betrachtung der Freundschaft im allgemeinen ein. so daß sein 
Aufsatz bereits als wertvolle Lösung des Problems angesehen wer¬ 
den kann. Ferner enthält das Heft (dem Herausgeber. Prof. Heine¬ 
mann zum 60. Geburtstag gewidmet) eine Reihe wertvoller fachwis¬ 
senschaftlicher Arbeiten, zumal über Josephus. Gabirol und Mai- 
monides. aus der Feder bekannter Gelehrter. So behält denn auch 
dieses Heft das Interesse der Forscher wie weiterere Laienkreise im 
Auge. 


B lANZ AS C Cif A.O. 

^ INTERNATIONALE TRANSPORT E /RASEL 

Zürich, Schaff hausen, St. Gallen, Romanshorn, Buchs, Chiasso, Brig.Vallorbe.Genf, Mailand, Mannheim, Frankfurta.M., Paris usw 
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Serien und Reise 



Juan las Pins Hotel Les Ambassadeurs 

ist mit allem neuzeitlichen Komfort ausgestattet und 
liegt in unmittelbarer Nähe des Strandbades mit Casino. 
Zeitgemässe Preise. 


VICHY International hötel 

face du Parc et du Casino „ou le micux coüte le moins" 
Pension 50 ä 90 frs- 

300 chambres 150 salles de bains 



Saint Lunaire 

— pres Dinard — 

inmitten des schönsten Strandes der 
Bretagne. 

Le Grand Hotel 

Pension 50 frs. 


En pleins Champs-Elysees - 16 , rue de Berri 

HOTEL CALIFORNIA 

Directeur: G. SYLVESTRE 

200 chambres avec 200 salles de bains et t6I6ph. direct avec le r6seau 


Chambre 1 lit, bain.40 francs 

Chambre grand lit, bain ... 50 — 

2 lits, bain ......... fr) _ 

Telephone: Elys6es 93 00 (7 Lignes) Adr. t£l£gr.: Cal foroteUParis 


3 PRIX 


RHEUMA GICHT ISCHIAS 

PISTYAN Tschechoslovakei 

..Kurhaus International" 3 Gehminuten von den Bädern, modernst 
mit jed Komfort. Pension auf Wunsch rituel. jede Diät ab Kc. 35 — 
Ärztliche Leitung: Dr. S. Szäkely, PIstyan, daselbst Information 
und Prospekte. 


WESTENDE. Littoral Beige. 

Grand Hötel Bellevue. 

200 Zimmer mit Aussicht aufs Meer. 
Pension 60—90 belg. frs. 

NIZZA. Hötel du Louvre. 

Boulevard Victor Hugo. 

Centrale Lage Nähe Meer Angenehmer 
Aufenthalt bei mäßigen Preisen. 

NIZZA. Hötel Alexandra 

Das ganze Jahr geöffnet. Ideale Laqe 
ln eigen schattig. Park. Restaurant Tm 
Freien. Pension ab Frs. 35.— für län¬ 
geren Aufenthalt 

VICHY. Hötel des Alpes. 

(Malson Sulsse.) Confort moderne, cen- 
tre thermal, cuisine de famllie tr&s sol- 
gnee, bon cave, jardln Pension de- 
puls 35 frs. 


HENDAYE PLAGE. 

Hotel Eskualduna. 

250 Zimmer, 200 Bäder 
Bevorzugter Aufenthalt für Familien. 
Spezialpreise Im Juli und September 

SAINT JEAN DE LUZE (B Pyr) 
Golf Hotel am Strand, 

das beste und schönstgelegenste. - 
Galten, Terrasse, Tennis. 

Pension ab frs. 70.—. 


VITTEL. 

Hötel des Sources. 

Bon accuell aux lsra§lltes 175 ch con- 
fortabl., culslne r£put£e Pension: Maf- 
Juin, Septembre 40—50 frs., Juillet-AoOt 
50—60 frs. C Schwarz, propr. Sulsse 

BAGNOLES DE L'ORNE. 

Hötel Sylvabelle. 

Pension I. Rang. Jeder Komfort, höchste 
Lage, prachtv. Garten mit dir. Zugang 


z. Park u. Thermen Pens, ab frs 40—. 


BIARRITZ. 

Hotel Windsor 

am großen Strand bei den Casinos. 
P ension ab fr s. 40.—. 

PONTAILLAC - ROYAN. 

Grand Hötel de Pontaillac. 

Tel. 555. P. Jacquet, propr. 
Einzigartige Aussicht aufs Meer. 
Terrasse — Garten — Garage. 

SAINT LUNAIRE prös Dinard. 
Hötel de Paris. I. Rang. 

Einzig am schönen Strand, Park, 
Garage, vorzügliche Küche. 

Pension ab frs. 40.—. 



LA BAULE. 

Hötel Royal. 

Schönster Strand Europas. 

125 Zimmer, 80 Bäder mit priv. W. 
Mäßige Preise. 









An unsere Abonnenten! 


Wir bitten unsere verehrlichen Abonnenten davon 
Kenntnis zu nehmen, daß die nächste Nummer erst 
am 7. August erscheint. 

Redaktion und Administration der J. P.Z. 


Dem Andenken Leo Deuiscniänders s. n. 

Als am Tischo-be-Av des vergangenen Jahres in Wien das 
junge Leben Leo Deutschländers erlosch, da hat die ganze jü¬ 
dische Welt sich in Schmerz verneigt vor einem wahrhaft gro¬ 
ßen Menschen und Juden, der in den kurzen Jahren seiner Le¬ 
bensbahn als Leiter des Keren Hathora und besonders als 
Mitbegründer und Organisator des 

Beth -Jacob-Mä de henschul werks 
gewaltige geistige Aufbauarbeit am jüdischen Volk geleistet hat. 
Ein Propagandist der jüdischen Tradition von genialem Aus¬ 
maß, hat Leo Deutschländer das von Sara Schenferer in 
Krakau in kleinstem Kreise begonnene Werk der Mädchen- 
erziehungi in Osten ausgebaut zu dem erstaunlichen Netz 
von Beth-Jacobschulen, das heute einen Lehrkörper von etwa 
6 00Lehrerinnen und 40,000Schülerinnen umfaßt. 
Ein grundgütiger, selbstloser Mensch, war Leo Deutschländer 
ein begnadeter Pädagoge von umfassender jüdischer und profa¬ 
ner Bildung, die sich in ihm zu einer Synthese formten, ohne daß 
darunter seine streng traditionelle Grundhaltung zu Schaden 
kam; seine Seele war jüdisch, sein Geist durchtränkt von der 
Weisheit des Talmuds, die er wie kein Zweiter seinen von ihm 
begeisterten Hörerinnen nahe zu bringen wußte. Vom Zauber 
seiner Persönlichkeit und der Reinheit seiner Gesinnung bezwun¬ 
gen. haben auch die der Tradition fernstehenden Kreise die Größe 
seiner Leistung anerkannt, und tief ergriffen von der Todesnach¬ 
richt. haben sie der Trauer und der Notwendigkeit des Fortbe¬ 
standes seines Werkes beredten Ausdruck gegeben. Denn Leo 
Deutschländer hat in Ost und West den Gedanken lebendig ge¬ 
macht, daß das jüdische Volk nur Bestand hat, wenn es im jü¬ 
dischen Haus verankert ist, das jüdische Haus aber nur er¬ 
richtet werden kann auf dem Fundament religiöser Erziehung 
der weiblichen Jugend. 

V\ enn am kommenden 9. Av der Untergang unseres natio¬ 
nalen Heiligtums in der ganzen jüdischen Welt mit tieferem Ernst 
als sonst empfunden wird, dann denken wir in Wehmut auch der 
heiligen Flamme, die vor einem Jahr in Wien erloschen ist. Nur 
c i n tröstlicher Gedanke kann uns den Verlust Leo Deutschlän¬ 
ders ertragbar machen: das Feuer, das ihn beseelte, hat Tau¬ 
sende von jungen Herzen entzündet und ist so zum NerTomid 
geworden, das weiter leuchtet und wärmt und nicht mehr ver¬ 
blühen wird, so lange jüdische Menschen sich dem Werke Leo 
Deutschländers verbunden fühlen. l. W. 

Beth-Jacob-Kurs In Engelbert, 

Wir geben hierdurch nochmals bekannt, daß die Eröffnung des 
Kurses Freitag, den 31. Juli, in Engelberg stattfindet. Wie bereits 
mitgeteilt, wird der allseits bekannte Gelehrte, Rabbiner Dr. Eli 
M u n k, Ansbach, einen Zyklus von 12 Vorträgen halten, von denen 
wir hier nur nennen wollen: Geistige Strömungen im Judentum der 
Gegenwart». « Wesen und Bedeutung der Mizwoth», -Natur und 
Kunst im Judentum». Das genaue Programm der Vorträge von Herrn 
Rabbiner Brom und Dr. Leo Jung werden wir noch bekanntgeben. 
Nähere Einzelheiten sind zu erfahren bei Irma Goldschmidt, 
Zürich. Waffenplatzstraße 16. Ferner wird auch ein Unterhaltungs- 
abend im Hotel Reisler im Kurhaus, sowie mehrere schöne Ausflüge 
stattfinden, so daß auch fiir körperliche Erholung ausreichend ge¬ 
sorgt ist. 


Das BETH JACOB C0MITE IN ZÜRICH 
bittet um gütige Zuwendungen zugunsten der 
LEO DEUTSCHLÄNDER STIFTUNG 
FÜR DAS SCHULWERK auf Postcheckkonto: 
BETH-JAKOB SCHULEN ZÜRICH VIII15403. 































































J ' SRAELITISCHE CULTUS 

GEMEINDE ZIERICH 

OFFIZIELLE MITTEILUNG 


Pro memoria. 

Wir machen unsere Gemeindemitglieder auf die 

Urnenwahl 

gemäß zugesandten Vorlagen, vom Sonntag, dem 26. Juli 1936, 
aufmerksam. 

Zur Abgabe der Stimmzettel ist die Urne aufgestellt: 

Sonntag, den 26. Juli 1936, vormittags 10—12 Uhr, im Schul¬ 
haus Nüschelerstr. 36, Parterre. 

Die Urne wird um 12 Uhr geschlossen. Nachher werden 
keine Stimmzettel mehr angenommen. Stellvertretung ist nicht 
gestattet. Auswärts wohnende Mitglieder können ihre Stimm¬ 
zettel in geschlossenem Umschläge per Post einsenden. Diese 
müssen spätestens Samstagabend, den 25. Juli 1936, im Besitze 
des Wahlbureaus sein. 

Mitglieder, die am Wahlakt nicht teilnehmen, haben ihre 
Ausweiskarte innert 8 Tagen nach demselben franko an das 
Sekretariat der Israelitischen Cultusgemeinde, Nüschelerstr. 36, 
zu retournieren. Ausweise, die innert dieser Frist nicht einge- 
hen, werden gegen eine Gebühr von Fr. 1.— neu erstellt. 

Zürich, den 21. Juli 1936. Der Vorstand. 


Wir bringen zur Kenntnis, daß infolge Neubestellung die Syna¬ 
goge n - P u 11 k äs t c h e n in der Herren- Abteilung bis 
spätestens Sonntag, den 16. August 1936, zu leeren sind. — 
Hntbehrliche Talessini und Gebetbücher können im Genieindesekre- 
tariat abgegeben werden. Die Synagogenkommission der J. C. Z. 

Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß infolge der Synagogen¬ 
umbaute der Gottesdienst am Tischo-b’ow Montag, abends, 
und Dienstag, morgens, den 27. bezw. 28. Juli, nur im B e t s a a l 
stattfindet. Der Vorsitzende der Synagogenkommission. 

Zionistische Aktionskomiteesitzung am 25. August in Zürich. 

Aus London wird gemeldet: Die Zionistische Exekutive hat 
beschlossen, die diesjährige Session des Aktionskomitees nach 
Zürich einzuberufen. Die Eröffnung wird am 25. August stattfin¬ 
den. Den Vorsitz wird M. M. Ussischkin führen. Die gesamte 
Londoner Exekutive mit Dr. Weizmann an der Spitze und einige 
Mitglieder der Palästina-Exekutive werden den Sitzungen bei¬ 
wohnen. Man erwartet die Teilnahme von etwa 80 A.-C.-Mit- 
gliedern. (D.N.W.) 

Gedenkschriit der Schweizerischen Nationalspende für unsere 
Soldaten und ihre Familien zum 550. Jahrestag von Sempach. Unter 
dem Titel «Sempach 9. Heumonat 1386» erschien im Verlag Benteli 
A. G., Bern, eine reich illustrierte Gedenkschrift der Schweizerischen 
Nationalspende für unsere Soldaten und ihre Familien zum 550. Jah¬ 
restag im Juli 1936 von Hans Georg Wirz, die mit einem Geleitwort 
von Oberstkorpskommandant Henri Guisan versehen ist. Unter den 
Chronikberichten befinden sich auf Seite 38 und 39 zwei Aufzeich¬ 
nungen aus dem Jahre 1400, die einen Bericht über die Juden von 
Schaffhausen, Winterthur und Zürich enthalten. Der Reinertrag der 
Broschüre (Preis Fr. 1.20) fließt der Stiftung für die Soldaten und 
ihre Familien zu. S. W. 


Dipl. Miitehl E.T. H. - Dr.LParnes, Zürich 

ab 10. August 

Büro Pelikanstrafye i 

(Mercatorium-Haus) 

Neu- und Umbauprojekte 
Bauausführung und Bauleitung 
Expertisen, Beratungen, Verwaltungen 


Abstimmung zur Wahl des von der Gemeindeversammlung 
der JCZ vorgeschlagenen Rabbiners, 

Urnen wähl vom 26. Juli 1936. 

Der Vorstand der Israelitischen Cultusgemeinde Zürich hat 
die Urnenabstimnumg für die Rabbinerwahl bereits auf den Sonn¬ 
tag, 26. Juli, vormittags 10—12 Uhr, im Schulhaus Nüscheler- 
straße 36, Parterre, angesetzt. In einer Weisung an die Ge- 
meindcmitglieder orientiert der Vorstand kurz über den Verlauf 
der letzten Gemeindeversammlung vom 12. Juli (über welche in 
der «Jüdischen Presszentrale» ausführlich referiert wurde), und 
teilt mit, daß diese Versammlung Herrn Dr. Zwi Taubes einmü¬ 
tig als Rabbiner in Vorschlag bringt in Uebereinstimmung mit 
dem Anträge der vorbereitenden Rabbinerwahlkommission und 
des einstimmigen Vorstandes. 

Zur Urnenabstimmung über die Rabbinerwahl wird uns 
von geschätzter Seite geschrieben: 

«Die letzte Gemeindeversammlung, an der Rabbiner Dr. Zwi 
Taubes aus Wien einmütig zum Gemeinderabbiner der Israeliti¬ 
schen Cultusgemeinde Zürich gewählt wurde, war, wie die Re¬ 
daktion der «Jüdischen Presszentrale» es in ihrer letztwöchigen 
Nummer treffend bezeichnete, '<ein glückverheißendes Omen». 
Noch selten hat eine so denkwürdige und für die Zukunft der Ge¬ 
meinde so bedeutungsvolle Versammlung mit einer solchen Ge¬ 
schlossenheit und Einmütigkeit ihre Beschlüsse gefaßt und in so 
friedlicher, verständnisvoller Weise den einstimmigen Beschluß 
des Vorstandes auch zum einstimmigen Beschluß der Gemeinde¬ 
versammlung erhoben und damit Herrn Rabbiner Dr. Taubes als 
auch dem Vorstand der JCZ ihr volles Vertrauen bekundet. Nun 
wurde statutengemäß für den nächsten Sonntag, den 26. Juli 
1936, die Umenabstimmung für die Wahl von Rabbiner Dr. Tau¬ 
bes angesetzt. Obschon nach der so eindrucksvollen einmütigen 
Kundgebung der so zahlreich besuchten Gemeindeversammlung 
kein Zweifel besteht, daß auch bei der Umenabstimmung Herr 
Rabbiner Dr. Taubes einstimmig gewählt werden wird, so sollten 
doch die Gemeindemitglieder diese kleine Mühe nicht scheuen 
und es sich angelegen sein lassen, zur Urne zu gehen, um auf 
diese Weise dem Vorstand und der Rabbinerwahlkommission für 
ihre zeitraubenden und gründlichen Vorarbeiten, die oft bis in 
die späte Nacht hinein dauerten, ihrerseits Dank und Vertrauen 
auszusprechen und dem von der Gemeindeversammlung einstim¬ 
mig gewählten Rabbiner ihre Ehrerbietung zu dokumentieren. 
Aus diesem Grunde sollte jedes Gemeindemitglied diesen ehren¬ 
vollen Gang zur Urne nicht unterlassen.» 

* * 

Im Anschluß an unseren Bericht über die letzte Gemeinde¬ 
versammlung der JCZ legt Herr Moritz Rosenthal, Mitglied 
der Rabbinerwahlkommission, Wert darauf in einer Zuschrift an 
die Redaktion der JPZ festzustellen, daß er nicht, wie von man¬ 
chen irrtümlich aufgefaßt werden könnte, sicli in der Sitzung 
der Rabbinerwahlkommission der Stimme etwa deshalb enthal¬ 
ten habe, weil er einen eventuell nocli besseren Kandidaten als 
Herrn Rabb. Dr. Taubes kommen zu lassen wünschte, sondern 
da auch der andere Kandidat (Dr. Aber) bei manchen Mitglie¬ 
dern Beifall fand, er vorgeschlagen habe, denselben auf die Liste 
zu setzen. Da aber dieser Antrag bei der Abstimmung mehrheit¬ 
lich von der Rabbinerwahlkommission abgelehnt wurde, trat 
auch Hr. Rosenthal in der Gemeindeversammlung für Hrn. Rabb. 
Dr. Taubes ein. den auch er «als den qualifiziertesten der Kandi¬ 
daten erachtete, um ihn als den einstimmig gewählten Rab- 
bin er aus der Gemeindeversa mmlung hervorgehen zu lassen.» 

Geseilschail für Finanzgeschäfte fl. 6. Zürich 

Telephon 57.468 (Finanzabtlg.), II. Stock, Bleicherweg 7 
empfiehlt sich für 

Kapital -Vermittlung 

auf seriöser, einwandfreier, gewissen¬ 
hafter u. organisatorischer Grundlage 

Diskrete Behandlung aller Anfragen seitens Kapitalisten bezüglich 

aktiver oder passiver Beteiligungsmöglichkeiten wird verbürgt. 

Für Kapitalsuchende übernehmen wir die Ausarbeitung aller erfor¬ 
derlichen Unterlagen zu mässigen Bedingungen. 
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Prob ieren Sie das neuzeitliche 



ORANGE FRUTTA 


VERBAND DER ORANGE-FRUTTA-FABRIKANTEN 

VEREINIGTE STURZENEGGER 4 SCHIESS A 6 ZÜRICH 


Vereinigte Sturzenegger & Schiess A.G., Zürich 

Mineralwässer • Obst- und Traubensäfte 

Telephon 66.684/6 Liste auf Verlangen 


Erfrischende und zudem nahrhafte, gesunde 
Speisen und Getränke während der Sommerszeit sind: 

Axelrod's YOGHURT 

Axelrod S Yoghurt flüssig mit Erdbeerzusatz 

Axelrod's KEFIR 

Zu beziehen durch die Führer und Ablagen der 

Vereinigten Zürcher Molkereien 


Matzinger's Produkte 

für die neuzeitliche Küche 

10 Sorten Getreideflocken 
100 fache Verwendung 
Grahamzwieback, Flockenschokolade 
Verlangen Sie Rezeptheffe u. Muster 

Cetreideflocken A.G., Zch.-Oerlikon 

Telephon 69408 Gubelstrasse 37 


Frische Südfrüchte und Gemüse 

zu mäßigen Preisen 

liefert Ihnen franko ins Haus 

A. Babini, Bleicherweg 41, Zürich 2 

Telephon 51.071 


DAS BLATT DBB 


Brief aus London. 

Von Dr. jur. und rer. pol. EDITH RINGWALD. 

Kennt man London ein wenig von früher mit seiner kultivierten 
jüdisch-englischen Bevölkerungsschicht und dem jüdischen Leben in 
Londorfs East, das stark verpflanzter Osten ist, und geht man heute 
offenen Auges durch die gleichen Straßen und dringt man in die 
gleichen Schichten ein, so stößt man überall auf das deutsch-jü¬ 
dische Element. Um es kurz zusammenzufassen; die eine oder die 
andere Familie erbarmt sich der Verwandtschaft, kapitalkräftigere 
Elemente durften sich niederlassen und mancher findet noch jetzt den 
Anschluß. Wer selbst die Brücken noch nicht abbrechen kann und 
Kinder hat, schickt sie hinüber zur Erziehung und möglichst zur Ein¬ 
gliederung. Wer unter 16 Jahren hinüberkommt, erhält an seinem 
16. Geburtstage dauernde Aufenthaltsbewilligung. 

Die Institute sind gefüllt, die Berufe sind überfüllt. Mir scheint, 
noch immer hat man in unseren Kreisen den Begriff Umstellung auf 
andere Berufe als gerade nur den kaufmännischen und akademischen 
nicht voll begriffen. Nicht begriffen, daß wir Berufe ergreifen miis- 
s e ii, die internationale Perspektiven lassen. Unsere Sünden fühlte 
ich fast wie einen persönlichen Schmerz, nämlich die Entfernung von 
der Landwirtschaft. Wieder tat es wohl, zu sehen, wie man sich 
anstrengt, überanstrengt und daher zum Teil ein oft störendes Durch¬ 
einanderlaufen von Bestrebungen, den Nöten abzuhelfen. Man nimmt 
sich der Emigranten an, man ist sich gerade in diesen Tagen, da 
in Erez Israel Kämpfe sich abspielen, bewußter denn je, was Erez 
Israel uns bedeutet und sucht jeden dafür zu gewinnen und vor al¬ 
lem Gelder zu beschaffen und was noch wichtiger ist, man erkennt 
die Notwendigkeit der Einigung und der Veiständigung der 
vielen jüdischen Lager untereinander. 

Damit bin ich bei der Konferenz für jüdische soziale 
Arbeit, die in Verbindung mit der III. internationalen Konferenz 
für soziale Arbeit vom 8. bis 10. Juli in Woburn-House in London 
tagte. Sie war von den Veranstaltern sorgfältig vorbereitet. Das 
Sekretariat unter der bewährten Leitung von Dr. Ollendorff, Jeru¬ 
salem, und Dr. W. M. Baum, jetzt Paris, hatten sich mit 42 Ländern 
in Verbindung gesetzt, um Auskünfte über die jüdisch-soziale Ar¬ 
beit zu erhalten, und vor allem, um die betreffenden Organisationen 
zu einer Teilnahme am Kongreß zu bringen; die Kongreßleitung, Dr. 
M. J. Karpf, New York, stellte es im Schlußbericht mit Bedauern 
fest, daß gerade die Verbände wie HICEM nicht Delegierte entsandt 
hätten. Daß stärkerer Kontakt gerade zwischen der jüd. Sozialar¬ 
beit in der ganzen Welt bestehen müßte, bedarf aber für im sozia¬ 
len Denken geschulten Menschen keiner Ausführung. 

Immerhin, es waren doch manche gekommen, da waren un¬ 
sere WIZO-Damen, Hanna Steiner und Marie Schmolka aus Prag, 
Dr. Löwenherz von der Israel. Cultusgemeinde Wien; England stellte 
Sal. Cohn, Dr. Montefiore, Dr. Feldmann, Lis Osmond d’Avigdor- 
Goldmann etc., unsere WIZO-Erauen, Mrs. Goodmann, Mrs. Irwell, 
Mrs. Jacob. Mrs. Epstein, Mrs. Feldmann etc. etc. Da sprach Dr. 
Bernhard Kahn, Paris, von der Hilfe und dem Aufbau in der jüd. 
Gemeinschaft und ein Teilnehmer, der aus Frankreich kam, betonte, 
daß man zwar die Minderbemittelten in Frankreich hereingelassen 
nabe, daß aber die vermöglichen, eingegliederten Juden so wenig 
Verständnis für diese hätten und daher so wenig für sie täten. Die 
Not sei unbeschreiblich und wachse. Der bewährte alte Dr. Horwitz 
aus Frankfurt a. M. war zu sehen. Die Vertreterin der Schweiz. 
Israel. Armenpflege. Erl. Regine Bantzer, darf nicht unerwähnt blei¬ 
ben. Zahlreich waren die Vertreter aus Erez Israel und aus Ame¬ 
rika. und ob der Not der polnischen Brüder hätte man mitweinen 
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Fischspezialgeschäii „zur Fischquelle“ 

Telephon 60.803 Zürich 6 Schaffhauserstr. 32 

Süsswasser- und Meerfische 

Täglich frische Felchen 

H. Badertscher. 
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können, so beredt schilderten sie die Polnischen! - Eines der gro- 
Ben, wenn auch bitteren Resumes dieser Zusammenkunft. Das Ge¬ 
meinschaftsgefühl ist bei uns Juden noch zu wenig entwickelt. Wie 
Frau L. Wronsky, das Mitgield des W r aad Leumi zu Reclit aus- 
führte, wir kennen eine Schicksals-, eine Religions-, aber keine 
Volksgemeinschaft. 

Ferner hat man festgestellt, daß man einen Hilfsfonds für über¬ 
territoriale Fälle benötige, dieser Vorschlag ging von Frl. Borrikov 
aus, weil gerade die Schweiz Interesse daran hat. Die Berichte, die 
die Konferenz herausgab, sind sicherlich Anhaltspunkte für Wande¬ 
rung und Umschulung von allem. — Sehr betont wurde die Notwen¬ 
digkeit der gründlichen Schulung von Frauen und Mädchen. So ich 
diese Tagung mir beim Niederschreiben des Berichtes vergegenwär¬ 
tige, möchte man hoffen und wünschen, daß das geschaffene Sekre¬ 
tariat zum Mittelpunkt, zur Zentralisierung jüd.-sozialer Bestrebun¬ 
gen führen möchte. Wie brennend notwendig das ist, bewies mir die 
III. internat. Konferenz, der ich von Anfang bis Ende mit sehr viel 


Interesse zuhörte. 


Kein stillsland in der uiizo-Arbeii. 

Hilfe für die «PLITH1M». 

Eine Hauptarbeit der WlZO-Frauen in diesen letzten Wochen 
war, wie bereits für Tel Aviv berichtet wurde, die Hiflstätigkeit für 
die «Plitliim», für die aus den bedrohten Stadtvierteln Geflüchteten 
und auf den materiellen Beistand der Oeffentlichkeit in jeder Hin¬ 
sicht Angewiesenen. Auch Jerusalem und Haifa haben ihre 
Flüchtlingsnot. Nach Jerusalem kamen in den ersten Tagen der 
Spannung im Lande einige Hunderte von der Polizei Evakuierte aus 
dem fanatischen Hebron und ihnen gesellten sich dann bei Ver¬ 
schärfung der Lage weitere Hundert aus der Altstadt zu, die es mit 
allem zu versorgen galt. In Haifa verließ gleichfalls die jüdische 
Bevölkerung vorsichtshalber die gemischten Bezirke, und es waren 
gegen tausend Menschen, die in leeren Häusern und Geschäftsloka¬ 
len und im großen Makkabihaus Notunterkunft fanden. Aber ihr 
Auszug ging nicht in einer Panik vor sich, sie nahmen die notwen¬ 
digsten Behelfe mit an Decken, Kissen etc.; die Männer dieser meist 
salonikischen und sephardischen Familien, die Hafenarbeiter sind, 
gehen ihrer Arbeit weiter nach und die Kehilla ist imstande, die 
notwendigste Fürsorgearbeit mit ihren Mitteln und Kräften zu be¬ 
streiten. Hingegen ist die eine Säuglingsstation der Hadassah, die 
in der Altstadt bestand, nun geschlossen, und die zahlreichen Säug¬ 
linge vermehren jetzt die Zahl der 700 ständigen kleinen Kunden 
der Säuglingsfürsorgestelle der Histadruth Naschim Zionith (HNZ) 
neben dem Übel Sara Tageskinderheim beträchtlich. In den ersten 
Tagen stellten sich viele Frauen der Ortsgruppe zur Verfügung, um 
die Säuglinge waschen und kleiden zu helfen. 

Die Arbeit der HNZ geht unentwegt weiter. 

Die Ortsgruppen der HNZ setzten ihren Stolz darein, ihre Ar¬ 
beit auch in diesen Tagen der Gefährdung und Unsicherheit uner¬ 
schüttert weiterzuführen, ja man kann vielfach eine verstärkte 
Pflichttreue gegenüber der Organisation verzeichnen, deren Wert 
viele erst jetzt schätzen gelernt haben. 

Neue Wege der Iramigrantinnenhilfe durch die HNZ. 

Die Jerusalemer Ortsgruppe der HNZ steht davor, auf Initiative 
von Frau Dr. Rahel Strauß, eine Art Lehrheim im kleinen Stil für 
junge eingewanderte Mädchen zu eröffnen. Diese sollen hier eine 
ordentliche hauswirtschaftliche Schulung erhalten. Ist ihre Ausbil¬ 
dung beendet, so will die HNZ ihnen bei der Suche nach einem 
Arbeitsplatz behilflich sein und sobald sie diesen beziehen können, 
rückt eine neue Gruppe von Mädchen nach, um in gleicher Weise 
geschult zu werden. Auf Veranlassung der Jung-WIZO wird auch 
in Tel Aviv ein monatlicher Kurs in Hauswirtschaftsfächern für Mäd¬ 
chen abgehalten, die von der Arbeitsberatungsstelle der Jung-WIZO 
dafür ausgesucht und so zu einer Erwerbsarbeit qualifiziert werden 
sollen. 




Mrs. Sol. kosenbloom in Zürich. 

Auf dem Wege zum Jüdischen Weltkongreß, der vom 8. bis 
14. August in Genf tagen wird, weilt gegenwärtig Mrs. Sol. Ro¬ 
senbloom aus Pittsburg, die Ehrenpräsidentin der nationalen 
Frauenabteilung des amerikanisch-jüdischen Kongresses und Mit¬ 
glied des Administrative Comites des J. J. Kongresses ist, in Zü¬ 
rich. Mrs. Rosenbloom, eine geistig hochstehende Dame, die einer 
angesehenen Rabbinerfamilie aus Deutschland entstammt, nimmt 
am jüdischen Leben Amerikas einen regen Anteil und sowohl ihr 
verstorbener Gatte als auch sie haben bedeutende Stiftungen zu¬ 
gunsten der Hebräischen Universität und der Förderung der 
Wissenschaft des Judentums gemacht, ln einer Unterredung mit 
dem Herausgeber der «Jüdischen Presszentrale Zürich», Oscar 
Grün, im Grand Hotel Dolder, hatte Mrs. Rosenbloom die Lie¬ 
benswürdigkeit, über die Intentionen, die ihren verstorbenen 
Gatten und sie zu den großzügigen Stiftungen veranlaßt haben, 
u. a. folgende Ausführungen zu machen. 

Schon lange bevor mit dem Bau der Hebräischen Universi¬ 
tät in Jerusalem begonnen wurde, haben mein verstorbener 
Gatte und ich sich mit dem Gedanken getragen, einen größeren 
Betrag zur Verfügung zu stellen, damit für den Geist und die 
Wissenschaft des Judentums eine zentrale Institution geschaf¬ 
fen werde. Als der Bau der Hebräischen Universität reale For¬ 
men anzunehmen begann, stifteten wir '/* Million Dollar als 
Fonds für das «Institut of Jewish Studies». Bereits vor einigen 
Jahren wurde das Katheder für die Erforschung Erez Israels er¬ 
richtet, das Herr Prof. Klein innehat, und Sol. Rosenbloom-Lehr- 
stuhl benannt ist und anläßlich der kürzlichen Berufung von Prof. 
Julius Guttmann aus Berlin wurde beschlossen, daß sein Lehr¬ 
stuhl «Rosenbloom-Lehrstuhl für jüdische Philosophie» genannt 
werden soll. 

Es war der Wunsch meines verstorbenen Gatten, es möge 
die Hebräische Universität in Jerusalem das Zentrum für den 
Geist des Judentums werden, ein Mittelpunkt, von wo wieder 
wie einst die großen jüdischen Gelehrten wieder die Philosophie, 
Ethik und Moral des Judentums lehren und verbreiten, damit 
die Juden selbst wie auch die Nichtjuden den echten Geist des 
Judentums kennen lernen und die Menschheit wieder von die¬ 
sem spirituellen Zentrum befruchtet werde. 

Nach dem Ableben meines Gatten sah ich meine Hauptauf¬ 
gabe darin, soviel in meinen Kräften stand, zur Verwirklichung 
dieses seines Wunsches beizutragen. Ich habe lange nachgedacht, 
wie ich dies in dem seiner würdigsten Sinne durchführen könnte 
und kam zu dem Entschlüsse, ein Rosenbloom Memorial 
Building zu seinem Gedächtnis an der Hebräischen Univer¬ 
sität errichten zu lassen. Ich hoffe, schloß Mrs. Roscnbloom ihre 
interessantm Ausführungen, daß der Bau für dieses G.bäude, 
für das ch einen namhaften Spezialfonds zur Verfügung stellen 
werde, bald in Angriff genommen wird. 
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Beiträge zur Geschichte der Juden 
uon Endingen Lengnau. 

Von SEMY WYSS. 

VI. 

Der Scliirmbrief für die Juden Endingeii-Lengnaus vom Jahre 
1776 bezog sich auf 108 Haushaltungen, deren Seelenzahl etwa 600 
ausgemacht haben mag, zwei Neuaufgenommene galten im Schutz¬ 
verhältnis der Ansiedler, zu diesen kamen noch die Beamten der 
Juden mit ihren Familien, etwa 50 Köpfe, die während ihrer An¬ 
wesenheit den Schutz von Ambulanten genossen. 

Ueber die Gemeindeorganisation von Endingen und Lengnau 
macht Dr. L. Rothschild in seiner Basler Dissertation «Johann Cas¬ 
par Ulrich von Zürich und seine Sammlung jüdischer Geschichten in 
der Schweiz» (erschienen 1933 als XVII. Band der Schweizer Stu¬ 
dien zur Gesichtswissenschaft, Verlag von A. G. Gebr. Leemann & 
Co., Zürich) die folgenden Angaben: Der Gemeindevorsteher von 
Lengnau wird 17*15 erwähnt, die organisierten Gemeinden sind aber 
an beiden Orten weit älter. Die Gemeinden hatten rein privatrecht¬ 
lichen Charakter: die Besteuerung beruhte auf eidlicher Selbstein¬ 
schätzung. Neben der Vermögenssteuer existierte eine Ehe- und Ge¬ 
winnsteuer von 10 Prozent. Steuerverweigerer konnten mit Ausschluß 
von den Kultuseinrichhingen bestraft werden. Als die Lengnauer 1747 
die Erlaubnis zum Bau einer Synagoge — bis jetzt war der Gottes¬ 
dienst, wie bereits erwähnt, in Mietlokalen abgehalten worden — 
erlangt hatten, wählten sie einen besonderen Ausschuß und veran¬ 
stalteten eine Umlage auf alle Gemeindemitglieder, um den Bau zu 
ermöglichen, der 1750 beendet und bezugsbereit war. Die Endinger 
mußten noch 15 Jahre in ihrem von dem Bürger Jacob Keller ge¬ 
mieteten Lokal ausharren, das sich in einem schlechten Zustand 
befunden haben muß, als der Landvogt im Jahre 1745 die Ausbes¬ 
serung gestattete, bis im Jahre 1764 auch in Endingen der Synago¬ 
genbau ermöglicht wurde. 

Das Amt des Rabbiners bestand auch in zivilrechtlicher Funktion 
innerhalb der beiden Gemeinden, die hohe Gerichtsbarkeit hatte nur 
der Landvogt inne. Der Rabbiner war in der Regel ein Auswärti¬ 
ger und fiel dann unter die Ambulanten. Sein Gehalt betrug 400 Fl. 
ohne die Akzidentien. die, wie bereits an anderer Stelle erwähnt, 
von Pfarrer Ulrich als beträchtlich bezeichnet wurden. Der Rabbiner 
war anfänglich von beiden Gemeinden angestellt und hatte seinen 
Sitz in Endingen. Später, als man sich bei der Nachfolge von Rab- 
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Die Synagoge in Endingen. 


biner nicht in personeller Hinsicht einigen konnte, wählte jede der 
beiden Gemeinden einen eigenen Rabbiner für sich. 

Das Unterrichtswesen lag in der Hand der Lehrer, deren Ein¬ 
kommen geringer war als dasjenige der Rabbiner. Einige Familien 
stellten jeweils einen Lehrer an, der dann im Zyklus bei diesen Fa¬ 
milien zu Tische war, eine Art Bezahlung in Naturalien. 

ln einem amtlichen Bericht des Kantons Aargau vom Jahre 1839 
wird des jüdischen Schulwesens in Endingen und Lengnau 
mit folgenden Worten lobend gedacht: Die israelitischen Schulen 
zu Endingen und Lengnau gedeihen sichtbar unter ihren 
braven und w ackern Lehrern; sie sind unläugbar in einen 
bessern Zustand übergegangen; die deutsche Sprache, welche 
sonst neben der hebräischen nur stiefmütterlich bedacht ward, 
wird fleißiger gepflegt, die zahlreich in den Weg gelegten Hinder¬ 
nisse des Unterrichtes verschwinden zusehends, die jüngere Gene¬ 
ration fängt an, ihren Vortheil zu erkennen, und ist der bessern 
Schuleinrichtung günstig.» 

L'Union Generale des Etudiants Julis de l’Universite de Geneve 

a tenu son assernblee general lundi dernier. La seance fut ouverte 
par le President Mr. J. Danieli qui pria les membres de se lever en 
Souvenir de 1’ancien membre Mr. P. Schevachowsky, tue en Palestine 
lors des derniers troubles. Puis le President fit son rapport: L’U.G.E.J. 
entre dans la sixieme ann£e de sa fondation. L’U.G.E.J. tient ä sa 
disposition un local paye par la Communaute Israelite, qui sert de 
lieu de rasseinblement des membres, pour des assemblees et des 
Conferences culturelles, salle de journaux, radio, etc. Dans son local, 
l’Union tient un restaurant qui donne la possibilite aux etudiants de 
prendre leurs repas ä des prix les plus minimes: .Cette annee etaient 
inscrits comrae membres une cinquantaine d’etudiants de tous pays. 
De la Mensa ont aussi beneficie differents refugies. Allemands et 
autres qui y ont ete heberges. Differentes reunions et Conferences ont 
ete organis£es cette annee. C’est la premiere t'ois que la Mensa est 
arrivee ä boucler ses comptes de fin d’annee sans avoir ä combler de 
deficit. L’assemblee prit une decision de remerciements ä la Com- 
munautS Israelite de Genäve pour son aide materielle et morale de- 
puis la fondation de l’Union, et spScialement ä son membre du Comite 
et membre d’Honneur de l’Union, Mr. Albert Meyer, qui s’est tou* 
jours beaucoup devoue aux etudiants de Geneve. Une decision de 
remerciements fut egalement prise ä l’egard de la Federation des 
Societas de Jeunesses Juives de Geneve et de son President Mon¬ 
sieur Jean Brunschwig, pour l’aide toujours Offerte ä l’Union. 


Zu verkaufen 


Sefer Thora 


auf Hirschleder geschrieben Anfang des XVI. jahrh. 

Interessenten wollen sich melden unter Chiffre R. K. 800 an die 
Expedition des Blattes. 


Brunner-Propaganda 
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Sport. 

Der jüdische Turnverein Basel am Eidgen. Turnfest. 

Mehr als je richten sich die Augen der gesamten jüdischen Be¬ 
völkerung auf das Resultat, das die jüdischen Turnvereine am Eid¬ 
genössischen Turnfeste erringen. Und wir dürfen nun auf die Lei¬ 
stungen wirklich stolz sein. 

Sonntag 18.04 Uhr trat der J. T. V. Basel zu der Pendelsta¬ 
fette an. Das Wetter war für die Arbeit sehr günstig. Beim Anmel- 
den durch den Oberturner, O. Leserowitz, stand die Sektion, 16 Mann, 
in guter Haltung und Richtung da. Und dann fegten die Läufer über 
die Bahnen dahin. J. T. V. gleich an der Spitze aller mitstartenden 
Laufgruppen, vergrößert fast mit jedem Läufer den Vorsprung, so 
daß man, ohne auf die Uhr zu sehen, wußte, die Laufzeit war sehr 
gut. Jahrelang hat der J. V. Basel in «Haltung und Ordnung« wert¬ 
volle Punkte verloren. Um so mehr überraschte hier die wirklich 
tadellose Haltung und das Resultat war auch dementsprechend. Mit 
knapp einem Punkte unter dem Maximum war der erste Wettkampf- 
teil erledigt. Eine Glanzleistung, die um so höher wiegt, als die Lauf¬ 
bahn durch den ununterbrochenen Gebrauch während des ganzes 
Tages wirklich in einem sehr schlechten Zustande war. 

Eine Stunde später meldete der Oberturner die Sektion mit 20 
Mann zu den Marsch- und Freiübungen an. Richtung war gut. der 
erste Schritt war ungleich und zu wenig wuchtig. Die Note erreichte 
dann auch wirklich die erste Klasse nicht. Es war gerade das Ma¬ 
ximum von dem, was nach der Vorarbeit geleistet werden konnte. 
3V2 Verlustpunkte, bei tadelloser Haltung und Ordnung, 17V2’ P. für 
die Einzelausführung. das beweist mit aller Deutlichkeit, daß es hier 
fehlt. Für den letzten Wettkampfteil blieben immerhin noch 5V2 P. 
Spielraum. Genug, um mit Sicherheit an die Arbeit gehen zu können. 
Mit V 4 Stunde Verspätung wird der J. T. V. abgerufen. Saubere Ach¬ 
tungstellung, bis auf eine Ausnahme. Richtung gut. Die Leichtathleten 
erreichen in elastischem Stile ihren Startplatz, die Geräteturner be¬ 
ginnen ihre Arbeit. Es ist bereits ordentlich dunkel. Reck. Man sieht, 
daß sich jeder Turner anstrengt, aber für einige ist die Uebung doch 
zu schwer. Das gleiche zeigt sich auch beim Barren. Die Uebtui- 
gen wären für eine höhere Stufe alle noch vollauf genügend schwer. 
Das Kamnfgericht zieht gerade das in der Bewertung sehr hoch 
ein und das ergibt eine sehr erfreuliche Note. Total der Verlust¬ 
punkte nur 2 1 /*. Wenn die Leichtathleten ihre Mittelleistungen her¬ 
ausbringen. und daran ist nicht zu zweifeln, dann hat der J. T. V. 
Basel ein sehr gutes Resultat erreicht, trotz schwacher Marsch- und 
Freiübungen. Das Kugelstoßen war inzwischen beendet. Die Turner 
sind nicht ganz zufrieden. Der erste Weitsprungversuch war den 
meisten auch mißglückt. Die Dunkelheit nimmt zu. die Snrunganlage 
ist durch den vielen Gebrauch auch fast nicht mehr gebrauchsfähig. 
Buchs bleibt bei einem zweiten Versuch, bei dem er 6.25 Meter 
erreicht, liegen. Das drückt auf die Resultate, die nun stark hinter 
den Trainingsergebnissen Zurückbleiben. Man muß unter diesen Um¬ 
ständen das Endergebnis um so mehr bewundern. Kugelstoßen I 
9.61. TT 11.70: Weitsprung T 5.17. TT 5.71. Das vermochte die Note 
der Geräteübungen noch etwas zu steigern. Und so war der Wett¬ 
kampf mit 143.50 Punkten beendet, was der J. T. V. Basel noch nie 
erreicht hat. Zu diesem schönen Resultat kann man dem J. T. V. Ba¬ 
sel herzlichst gratulieren. 

Die Verletzung Buchs erwies sich leider als ernstlich. Buchs kam 
ins Spital und wurde am Montag nach Basel überführt, wo er seiner 
Genesung entgegensieht. B. ist ein sehr talentierter Leichtathlet und 
eui ebenso beliebter Kamerad. Das Bedauern über seinen Unfall ist 
allgemein. Wir wünschen ihm alle eine recht baldige Genesung. 

Leider war es mir nicht vergönnt, den J. T. V. Zürich bei 
der Arbeit zu sehen. Die erreichte Punktzahl soricht iedoch für sich. 
.T. T. V. Zürich hat es gewagt, mit einer veriüneten Sektion den Fülg 
Sektionswettkamof zu unternehmen. Das erreichte Resultat ist daher 
dopnelt so hoch einzuschätzen. Auch zu diesem Ergebnis gratulie¬ 
ren wir aufs herzlichste. Wir wünschen dem J T. V Zürich nur. daß 
er bald zu einer Uehungsgelegenheit für Leichtathletik kommt. Da¬ 
mit hat in Basel die schöne Entwicklung in die Breite begon¬ 
nen und es ist zu erwarten, daß diese Entwicklung dann auch ?n 
Zürich einsetzen wird, nicht so wie in Basel, sondern, der größeren 
jüdischen Bevölkerung entsprechend, noch viel intensiver. 

J. Mendelowitsch. 


Der Jüdische Turnverein Zürich ersucht uns um Publikation 
nachfolgener Notiz: 

Wir möchten an dieser Stelle der Jüdischen Gemeinde Winter¬ 
thur, dem Israel. Frauenverein Winterthur, sowie den Herren Ge¬ 
brüder Wyler für die uns in so zahlreichem Maße erwiesene Auf¬ 
merksamkeiten und gastfreundliche Aufnahme herzlichst danken. 

Mit Turnergruß .1. T. V. Z. 

Fußballklub Hakoah Basel. (Fing.) Gleich nach Ende der Ferien 
werden wir intensiv mit dem Training einsetzen. Als Auftakt dazu 
ist ein großes Grümpel-Tournir» geplant, bei welchem nicht nur Mit¬ 
glieder, sondern auch alle Fußballbegeisterten mitwirken können. An¬ 
meldungen für Junioren und Aktive an J. Halff, Birmannsgasse 49, 
und für Senioren an Jacki Nordmann-Rein, Leimenstraße 45. 

Tour auf den Piz Lucendro (Gotthard). (Eing.) Samstag/Sonn- 
tag, den 25726. Juli (ev. I./2. Aug.), veranstalten wir einen Ausflug 
auf den Piz Lucendro (2970). Wir verlassen Zürich 23 Uhr und fah¬ 
ren mit der Bahn bis Göschenen, von da aus per Postauto bis Gott¬ 
hard Hospiz. Fußwanderung über Lucendropaß auf den Pitz. Ab¬ 
stieg wieder über Lucendropaß nach Airolo. Bahnfahrt nach Zü¬ 
rich (Ankunft 21 Uhr). Anmeldungen sind sofort an Jakob Lasowsky, 
Badcnerstr. 281, 'Fel. 31.265, zu richten, damit wir die nötigen Post¬ 
autoplätze bestellen können. Letzter Anmeldetermin: Freitagabend 
19 Uhr. Sammlung: Samstagabend 23 Uhr, Hauptbahnhof Wart- 
saal 3. KI. Ausrüstung: Bergausrüstung, hohe Schuhe, genagelt. 
Windjacke, Pullover, Sonnenbrille. Ok. 


Freilichtspiele im ehemaligen Ziiga-Park. 

Die Aufführungen von «Charleys Tante» vor dem alten 
Riegelhaus im ehemaligen Ziiga-Park durch die Gruppe Schweizer 
Schauspieler erfreuen sich täglich eines guten Besuches und all¬ 
abendlich widerhallt der nächtliche Park vom ununterbrochenen La¬ 
chen der begeisterten Zuschauer. Der tagsüber geschlossene Park 
ist für die Theaterbesucher von 19—23 Uhr geöffnet und bietet in 
seinem üppigen Blumenschmuck einen bezaubernden Anblick. Nähe¬ 
res siehe Inserat. 


Die Sicherheitsaiilagen aller Art, die von der Union-Kassen¬ 
fabrik A.-G., Zürich, für Banken, von der kleinsten Kassa angefan¬ 
gen bis zur Großbank, geliefert wurden, sind allgemein bekannt. 
Nun wurde die Fabrik in den letzten Jahren vergrößert und der 
Maschinenpark erweitert und vervollkommnet, so daß neben der 
Herstellung von Panzerkassen etc. auch noch die Fabrikation von 
Stahlmöbeln für Büros, Krankenhäuser, letztere, wo nötig, aus nicht¬ 
rostendem Stahl etc., die Ausführung von Ladeneinrichtungen für 
Apotheken, Bäckereien usw. in formvollendeter, zweckentsprechen¬ 
der Konstruktion aufgenommen werden konnte. 

Die letzte Neuheit, welche die Firma patentieren ließ, ist ein 
Bodentiirabschluß-Apparat für schwellenlose Türen. Diese Konstruk¬ 
tion der Union-Kassenfabrik A.-G. hat nicht nur im Inland, sondern 
sogar schon im Ausland ihre Abnehmer gefunden. 


3m Sommer, toenntoar* 
me Stauung toiberffebf, 
trinhen Sie am beffen 
ein ©las ODomalfine* 
half, ©benfo erfrifebenb 
tote hräfftgenb. 

6d)üffelbed)er nebft ©ebraudjs* 
anroeifung aum greife oon gr. 1 .— 
überall erljälfltcb, ebenjo Odo* 
maltine in ‘Bücbfen 311 $r. 2.— 
unö ftr. 3 . 60 . 

©r. 2f. TQanber 21.©., Sern 
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Jüdischer Nationallonds Schweiz. 

Fonds flaiionai Juli suisse. 

Centralbureau Basel, Eulerstr. 11 • Postcheck-Konto V 9t. 

177. Spenden-Ausweis. 

BASEL: 4. Ausweis zur 40.000 Dunam-Aktion: ges. durch Erl. 
Margot Bickert u. L)r. Pierre Ditisheim: S. Tyber-Winter, L. Goet- 
schel-Levy je Fr. 10.—, N. N. 6—, F. Abramson, J. Fromer-Schi- 
mansky je Fr. 5.—. Br. J. Herzfeld 4.50, J. Jung-Ditisheim, Braun¬ 
schweig je 2 . . Bäume: Paul u. Friedei Wyler-Weil spenden 2 Bäu¬ 
me auf den Namen von Zvvili Neviasky sei. Fr. 20.—. Total mit Biich- 
senleerung Fr. 657.70. 

BIEL: Sefer Hajeied: Eintragung von Joe Liebmann Fr. 30.—. 
Thora: O. Schymansky, S. Liebmaun je Fr. 5.—. Total Fr. 41.—. - 

CHAUX-DE-FONDS: Thora: M. Brailowsky, Halberstadt je Fr. 5.—. 

— CHUR: Büchsen: J. Weil Fr. 4.—. — GOSSAU: Büchsen: Gug- 
genheim-Breyfuß Fr. 2250. — HEIDEN: Büchse: Lotte Fbel Fr. 7.35. 

— HERISAU: Isaac Fr. 3.30. 

LUGANO: 40.000 Dunam-Aktion (Ges. von den HH. Neumann 
und Hohenberger): N. N. Fr. 50.—, S. B. 50.—, M. Guggenheim-Wies- 
ner, Gebr. Neumann, Dr. Mensch je 20.—, Berlowitz, Mendlo. Strauß, 
Jsbicki, W. Benedick. Assande-Orzel, L. Rubinfeld. Behrens. J. Stren¬ 
ger, N. Strenger, S. Strenger, Rosenstein. Scherr, Br. Hamm, Br. 
Sandler, Bollag-Kempler, L. Lutomirski, G. L. je Fr. 5.—■, A. Schott¬ 
land 3.50, Berthold 3.—, Berlinger.Üohen 3.—, S. Rubinfeld. Urowitz, 
Rosenberg. Schneider, Frl. Friedmann je Fr. 2.—, B. Weinstock je 
Fr. 3.—, Spenden unter Fr. 2.— - Fr. 2.30. Total Fr. 275.80. 

NEUCHATEL: 40.000 Dunam-Aktion: J. Bloch Fr. 100.- . J. Schil¬ 
ler 50.—L. O. 18.—, Biedermann 6.—, Hauser 5.—, Mine. Weil 3.—. 
Büchsen: Mme. Weil, Schiller je Fr. 10.—, L. O. 5.—. Total Fr. 207.—. 

— RORSCHACH: Büchse: J. Kutner Fr. 5.—. LAUSANNE: 40.000 

Dunam-Aktion: Pensionnat La Ramee Fr. 100- Mlle. H. Maus 3. . 
Total Fr. 103.—. — ST. GALLEN: 3. Büchsenleerung: S. Weimers- 
heimer Fr. 17.30. Levy-Diem 15.50, Saly Mayer 11.—, E. Breyfus 
10.55. Malinsky-Ami 10.25, Perlmann 10.—, H. Guttmann 9.70, A. 
Glaß 9.30, M. Weiß 9. , M. Weimersheimer. Laemmle-Kleinberger 

je Fr. 8.—, Jonas 8.60, L. B. Salamann 7.50, Adler-Reichenbach 7.—, 
Br. Schlesinger 7.36. F. Landauer 7.10, B. M. Flaks 6.80. Frau Schmal 
6.70, Dr. Teitler 6.40, Fred Guggenheim 6.30, Frau Wohlgenannt 6.—, 
Ph. Ruf 5.05. Kleinberger-Lichtenstein 5.—. Br. Richter, A. Hahn je 
5.—, H. Goldschmidt 5.— f Frau Br. Sennhauser 4.70, S. Fride 4.40, 
Wwe. Ornstein 4.35. Lichtenstein-Hauser 4.—, O. Hauser 3.65, Wag¬ 
mann, Wwe. Richter, H. Breyfuß, M. Flaks, Baßweg-Gottesmann je 
3.50, S. Landauer 3.10, Hebr. Schule 3.04, L. Guggenheim, Kutas. Th. 
Burgauer. Frau Bornstein, Kuschernsohn. Hern. Weil, Guggenheim- 
Fürst, L. Fichmann, L. Wegner, Ad. Günther je Fr. 3.—, 
Salamon 2.70, E. Ornastein 2.70, Lichtenstein-Hauser Fr. 2.54. O. 
Burgauer. M. Brandt, C. L. Rosenblum, Dr. Wiener, Sochazewsky, 
Weil-Wyler, M. Mayer je Fr. 2.50, F. Nördlinger 2.40, Keilmann 2.30, 
Rosenthal 2.20, G. Jablonsky 2.20, W. Burgauer 2.10, H. Reichen¬ 
bach 2.10, L. Wind, M. Rosenbaum. L. Rosenbaum, Schapiro,. A. Teit¬ 
ler, Hornung. Bier, Grollmann. Speishändler, B. Richter. P. Socha, 
Dr. Reinacher. H. Salamon, Wyler-Neuburger. S. Breyfuß. Wollstein, 
E. Kaufmann. T. Rosenberg je Fr. 2.—, 21 Büchsen unter Fr. 2 — 

Fr. 23.50.-10.000 Dunam-Aktion: H. Gutmann Fr. 20.—. — Telegr.: 

Hochzeit Kollmann-Eckmann Zürich Fr. 10.—, Verlobung Br. S. Scha- 
piro mit Frl. Schi]: Herr Schapiro 10.—, Br. S. Schapiro 10.—. Herr 
Schij, Wien 10.—, Anny Glaß Fr.—.27. Total Fr. 447.66. — VEVEY¬ 
MONTREUX: 40.000 Dunam-Aktion: Br. J. J. B. Fr. 55.—. A. Brun- 
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schwig 15.—. — Büchsen: Divers 12.—, C. Brunschwig 10.—, Levy 
et Schwöb 8.—. Total Fr. 100.—. — WIL: Büchsen: Guggenheim 
Fr. 3.—. 

Gesamtsumme der Spenden Fr. 1874.21, die hiermit bestens dan¬ 
kend quittiert werden. 

Jüdischer Nationalfonds Schweiz, 

Centralbureau Basel. 
Herrn. Di 11 s h e i m. 

BASEL: 1. Ausweis zur 3. Büchsenleerung 5696. (Gel. durch Frau 
Br. Lily Schcps, R. Kahn. R. Heymann, J. Gutermann, M. Weil, M. 
Bloch, E. Bloch, H. Bornstein, M. Guttmann, A. Herzfeld, E. Levin, 
B Ehrenfeld, Sobel, M. Gumpertz. L. Guttmann, L. Bornstein, H. Ro¬ 
sche wsky) : Frau S. Hack sei. Fr. 20.40, Palästina-Amt 18.75, W. 
Mayer-Barth 12.—, J. Hecht-Moor 10.—, Dr. S. Scheps 9.25, Frau 
Wormser-Braunsclnveig 9.—, Frau Loew’ensberg-Wolf 8.25, R. 
Schwarzmann-Süß 7.25, Frau A. Goetschel-Wolfensberger 7.—, G. 
Levaillant-Bollag 6.—, Wwe. Ch. Marx-Breyfus 5.60, S. Strauß 5.50, 
F. Ltvv 5.20, Wwe. Grienbaum, L. Poschewski, K. Leites, \. Na¬ 
than, Dr. E. Goetschel, Wwe. L. Wixler u. A. Wixler, J. Ebstein, 
Henry Bickert. A. Piccard, M. Wyler-Rosenbaum, Frau Dr. G. Di¬ 
tisheim, Wwe. M. Brunschwig, Br. E. Katz, L. Königsbacher, M. 
Braunsclnveig. Weingarten, Jakubow itsch-Schimanski, A. Boneff-Bol- 
lag. Wwe. R. Bollag-Bollag, Erau Haas-Weil, Dr. P. Cahen, E. Drey- 
fns, Wwe. J. Pueff-Weilelr, Br. L. Levaillant, R. Löb-Piccard, Wwe. 
Ruf-Bloch. J. A. Scheps u. B. Tordjmau je Fr. 5.—, J Mendelowitsch 
4.50. D. Guggenheim 4.50, A. Bernays 4.30, L. Weil-Mayer 4.20, M. 
Lang, S. Heymann-Goldschmidt, S. Brin, S. Reich-Schwob je Er. 4.—, 
A. Markus-Brin 3.55, M. Weil-Dreyfus, A. Straßberg, J. Löw-Hey- 
mann, Wwe. Dreyfus-Heymann je Er. 3.50, Schimanski 3.35, Frau 
Kutner-Dreimami. E. Goldschmidt-Wolff, Br. W. Eisner, Kamenetzky, 

J. Levy-Picard, Ciuk. A. Blum-Schwöb, M. Altmann, S. Bloch-Bloch, 
M. Dreyfus-Rein, A. Bloch-Hauser, Ch. Sagel-Dreyfus, Wwe. E. Hey¬ 
mann, Stammer, Br. J. Herzfeld. S. Kohn-Hernbal, M. Bloch-Rueff, 
M. Nordmann-Schwob, Rabb. Dr. A. Weil, M. Bloch-Levaillant, E. 
Jakobsohn. H. Dreyfus-Hirsch, Br. E. Kaufmann-Fuchs, S. Guggen- 
heim-Ellenbogen, B. Wolf-Grumbach, Friedmann-Picard, Goldschmidt- 
Kahn. R. Cahen-Lieberles, Bloch-Hecker 2.69, Wwe. H. Ditisheim- 
Brunschwig 2.65, J. Leder-Rokowsky 2.60, Wwe. Guggenheim-Roth- 
schild, E. Guggenheim 2.50, Horowitz-Levy, Br. Grünbaum, J. Ditis¬ 
heim, J. Fromer-Ginzburger, Mendelow-itsch-Leserowitsch, J. Guter- 
mann-Anschel je Er. 2.50, Dr. F. Weil 2.45, M. Jakubowitsch-Klüger 
2.36. J. Kahn 2.35. Br. Th. Nordmann-Manta 2.20, Br. S. Bollag 2.20, 
L. Barth 2.15, J. Cahen-Levaillant 2.10, Jos. Guggenheim 2.10, Br. 

K. Mayer, Heß-Breyfuß, Scholom-Lewkowitz, Rosenbaum, M. Ruf- 
Picard. M. Kahn-Longini, J. Kahn-Weil, G. Levy. Rottner-Ackermann, 
J. Brunschwig-Bloch u. Battegay, R. Goetschel-Gideon, L. Ruf, B. 
Goetschel-Grumbach, Solomir-Paap, Wwe. A. Bollack-Blum, Jad- 
wig-Meckler, Ad. Sobol. L. Wertheimer, J. Werzberger^ J. Rueff- 
Blocli, Ing. D. Scheps, Wwe. S. Levy, M. Jorisch-Holzer, Weill-Bol- 
lag, J. Jorisch, H. Bloch, Farn. Baer, A. Goetschel-Weiß, B. Bloch- 
Haberer. Dr. S. Meyer-Dreyfus, B. Bloch-Rieser. Dr. O. Meyer, M. 
Kahn-Lindenmann u. S. Kahn, Metzger-Goldschmidt, Elias Levy- 
Bloch, Orzel, Gut. M. Guggenheim-Drujän, Dir. J. Falk, A. Wormser 
je Er. 2.—. 59 Büchsen unter Fr. 2.—. Total Fr. 592.20. 


Richard Beer-Hofmanns «Vorspiel» erschienen. Zu seinem 70. 
Geburtstag hat der Dichter Richard Beer-Hofmann seine Freunde mit 
dem v.Vorspiel auf dem Theater zu König David» beschenkt, das so¬ 
eben im Verlag der Johannes-Presse in Wien erschienen ist. «Jaa- 
kobs Traum» ist als Vorspiel zur «Historie vom König David» ge¬ 
dacht, die eine Trilogie ist. Dem «Jungen David» soll «König David» 
und diesem «Davids Tod» folgen. 


Schon wieder ein neuer 1 

Nein, nur frisch lackiert. Natürlich DUCO; 
daher das fabrikneue Aussehen. Und die 
Hauptsache, eine Duco-Lackierung über¬ 
dauert Jahre. 

HEINRICH WAGNER & Co. 

Duco- Alleinvertretung, Zürichs, Seehofstrasse 16, Telephon 47.410 
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Empfehlenswerte 

HUMEN 



O 4 f 

ffüTsd5]iecML 

Dipl. Corsetiere 

LUZERN, Centralstr. 15 
Telephon 3217 

Die Kennzeichen 
der gut angezogenen 
Dame : 

Linie und Haltung 

Grosse Auswahl in 

Damenwäsche 


Luzerner Kantonalbank 

Slaatsgaranlie 

Pilatiisstrasse 14 LUZertl 

Geldwechsel 

Kreditbriefe 

Kapitalanlagen 

Depositengelder auf Sicht u. Termin 
Vermietung von Tresorfächern 

Besorgung von Bankgeschäften aller Art 



Papeterie 

„WEGA" 

Luzern 

Kapellplatz 11/12 


..... Verbringen Sie Ihre Ferien in 

Wtfß LUZERN 

HOTEL ROSENBLATT bietet Ihnen 
vorzügliche Verpflegung von Fr. 9.— an. 


Stets gediegene Neuheiten in 

Kunstgewerbl. Artikeln 
Brief-Kassetten 

Füllfederhaltern ; 
„Watermann“ 

„Mont Blanc“ 

Inh. CI. Wenger. 


Strebei - Muth, Luzern 

CIGARREN — CIGARETTEN 

HABANA-IMPORTEN 

Das Haus für Qualitäts-Cigarren 



Artistic Handwork 


Inhaberin 

Frau Dr. Hcllmüller 


Pilatusstr. 3 (b Bahnhof) 

Luzern 



der Photograph 
b. Bahnhof 


Luzern 




ZENTRAL 

HEIZUNGEN 

turaos- ^JDarmtoancr 
beratuit^sanlagcn. / 

MOERI&CIE 

LUZERN 


Qaxaqe Capitol ~ £uzew 

O. MAAC • Bundesplafz • Telephon 26.600 

Abschleppdienst • Tag; und Nachtbetrieb 
Reparaturen prompt zeitgemäß • Einsteilhalle, Boxen 
Spezialwerkstätte für Amerikaner^Wagen 


Kocht Heizt und Spart 

mit 

Schätzte - Kohlen 

Luzern 






ZUR IMMOBILIEN-TREUHAND A. G. LUZERN 

Vermittlung und Verwaltung von Immobilien 

BUREAU: LOWENSTRASSE 6 TELEPHON 20.082 LEITUNG: J. GLOGGNER 
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Gesucht 

nach der Oslschweiz, jüngerer, tüchtiger 

Reise-Vertreter 

der Büro-Maschinen-Brandie. Interessante Artikel. 
Gute Verkäufer mit Erfolgsausweisen (wenn auch 
von anderer Branche) wollen sich unter Beilage 
von Photo und unter Angabe der Ansprüche mel¬ 
den unter Chiffre W. F. 600 an die Exped. d. Bl. 


PAL Ä STINA, AEGYPTEN, SYR IEN 

An interessanter Studienreise (Mitte August bis Ende 
September) unter akademischer Führung können noch 
einige Herren und Damen teilnehmen. Anfragen unter 
R. Z. 500 an die Expedition dieses Blattes. 


WMMMMIMMIIIlllllllllllllllllillllllllllllllM 


RYFFLIHOF 


Neuengasse 30. I. Stock. BERN 

Mittag- und Abendessen Fr. 1.20, 1.50, 2 — 


IWIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIW 




das Sommerparadies der Schweiz, er¬ 
wartet Sie zu Ihrer Erholung. REISLER’S 
wiedereröffnetes Hotel im Kurpark. Lu- 
xusziminer m. Privatbädern. Balkon. Zim¬ 
mer m. fl. W, M große Gesellschaftsräume, 
Lift. Tennisplätze, Ping-Pong, 3mal tägl. 
Kurkonzerte in unserm Park, 

.abends Tanz i. d. Bar. Treff¬ 
punkt der sportl. u. mond. Ju¬ 
gend zu zeitgem. reduzierten 
Preisen. Telephon 64. 

Pensionspreis ab Fr. 10. —, in unserer Villa ab Fr. 9. — 



Ab 1. August ist außer Engelberg auch mein Haus in Montreux 
im Schloßhotel Beimont wieder eröffnet. 


Bei Ihren Spenden denken Sie an: 

Israel. Frauenverein Postcheck-Nr. VIII 5090 
„ Jugendhort „ „ VIII 13741 

Kinderheim Heiden „ „ VIII 13603 

Schweizerische Thoralehranstalt Jeschiwah Montreux 2 b 713 Vevey 

Weitere Vereine können hier angefügt werden. 
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Wodienkalender 
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Isr. Cultusgemeinde Zürich: 

Freitag abend Synag. 6.45 
Betsaal 7.15 
Samstag vormittags 8.30 

nacbm. nur im ßetsaal 4.00 

Ausgang 8.50 
Mont, abend (Eichoh) 
Synagoge u. Betsaal 8.45 
Dienstag morgen (Kinaus) 
Synagoge und Betsaal 7.00 
Dienstag minchoh Synag. 6.45 
Betsaal 7-15 
Wochentags morgens 7.00 
Maariw 7.15 

Isr. Religionsgesellschaft 

Eingang Freitag abend 7.15 
Schachris am Sabbat 7.45 
Mincho am Sabbat 4.00 
Ausgang 8.30 

Schachris wochentags 6.30 
Mincho 6.50 


Sabbatausgang: Baden, Endingen, Lengnau 8.50, Basel, Bern, Biel, 
Liestal, Fribourg 9.03, Lausanne, Yverdon. Chaux-de-Fonds 9.05 
Luzern. Winterthnr 8 58, St. Gallen, St. Moritz 8.55, Genf 9.04, 
Lugano 8.51, Davos 8.52. 


24 

Freitag 

5 


25 

Samstag 

6 

Debarim 

Schabbos Chason 

26 

Sonntag 

7 


27 

Montag 

8 


28 

Dienstag 

9 

Tischob' Aw 

29 

Mittwoch 

10 


30 

Donnerstag 

11 



3 CO 
< o 

~5 


Aw 

5696 

31 

Freitag 

12 

1 

Samstag 

1 13 1 

2 

Sonntag 

14 

3 

Montag 

i 15 

4 

Dienstag 

1 16 

5 : 

Mittwoch 

! 17 

6 

Donnerstag 

| 18 


Waeschanan 
Schabbos Nachmu 


Isr. Cultusgemeinde Zürich: 

Freitag abend Synag. 6.45 
Betsaal 7.15 
Samstag vormittags 8.30 
nachm, nur im Betsaal 4.00 
Ausgang 8 45 
Wochentags morgens 7,00 
Maariw 7.15 

Isr. Religionsgesellschaft: 

Eingang Freitagabend 7.15 
Schachris am Sabbat 7.45 
Mincho am Sabbat 4.00 
Ausgang 8 45 

Schachris wochentags 6 30 
Mincho 6.40 


Sabbatausgang: Baden, Endingen, Lengnau 8.45, Basel, Bern, Biel, 
Liestal, Fribourg 8.53, Lausanne, Yverdon. Chaux-de-Fonds 8.55, 
Luzern, Winterthur 8.48, St. Gallen, St. Moritz 8.45, Genf 8.54, 
Lugano 8.41, Davos 842. 


FAMIUENANZEIGER 



(]aus-<Doföei^ 

Zürich 


Geboren: 2 Buben (Zwillinge) des Herrn Salomon Fromer-Sin- 

ger, Zürich, Zurlindenstr. 215. 

Vermählte: Herr Albert Levi, Lixheim. mit Frl. Celine Cahen, 
Herstorf. 

Herr J. Leimer, Anvers, mit Frl. Lina Spatz, Zürich. 

Gestorben: Frau Ida Potocki-Scliepska, Oberwil, Baselland, beer¬ 

digt in Basel. 


Frau F. Leibadier 

Erfolgreiche Ehe-Beraterinder vornehmen Kreise. 


Große u.kleine Säle mit Aussichtsterrasse 
Menus in allen Preislagen 


Waisenhausstr. 1 Z 
(HauptbahnhotpL Zürich 1) 


V. 


Telephon 58.45Ö 

_ J 
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INTERLAKEN 

Berner Oberland 



Der geeignete Platz für Ihren 
rholungs-Aufenthalt. 

Aller Komfort. • Erstklassige 
Verpflegung. - Massige Preise 

Tel. 4.28 • Propr.: Ch. Schleichkorn 


Aktiver Teilhaber 

mit ca. Fr 30*000.— Kapital für erst¬ 
klassig Möbelgeschäft In Deutsch¬ 
schweizer Großstadt gesucht. 
Kaufmann oder Innenarchitekt 
bietet sich angesehene Existenz. 
Angebote unter B1500 an die Exp. 
dieses Blattes. 


Gewandter, religiös ein¬ 
wandfreier 

Trieberer (Porschcr) 

aushilfsweise nach Zürich 
gesucht. Offerten unter 
Chiffre A. K. 200 an die 
Exped. d. Blattes. 



Alles für 

FERIEN und WEISE 


OTTO GYGAX 

Papeterie Buchbinderei 
Bleicherweg / Stockerstr. 44 


ZÜRICH 2 


Zum Chäs-Vreneli 



Spezialgeschäft 

für 

Käse & Butter A.G. 

Münsferhof 7 
Zürich 

T•Itfom 59.1 S1 
Prompte 
Hausspedition 


In Wiedikon an ruhiger Lage 

ohne vis-ä-vis, grosse sonnige 

4sZimmer* 


Kinderheim ..Amsel“ 

in St.Gervais Les-BainS (HtcSavoie) 
(60 km von Genf) 

1000 m ü. M. modernster Komfort, 
herrliche Gegend. Aerztl. Aufsicht. 
Geprüfte Kräfte. Streng rit. Küche. 

Referenzen bei Hrn. Rabb. Langer, Paris 

Gute Gelegenheit 
Französisch zu lernen 

35 F. Fr. per Tag 
Prospekte und Auskunft bei 
Prof. J. Amsel, 165 Rue Delleport, 
PARIS 20« 


r -^ 

lo allen 

Schul- u. Erziehungs¬ 
angelegenheiten Ihres 
Kindes 

beratet Sie kostenlos 
und unverbindlich 

Dr. S- D. Steinberg 

Dir. d. Institut Minerva Zeh. 

- J 


^SCmJPPISSEK&CO 

GRABDENKMÄLER 



Vildbad^strZ2 Tel. 2A-t(21 
5ZÜRJCH S = 


ADOLF KRÄMER Jomeokrämer“ Aktiengeseltscbalt 

Bahnhofstrasse 38 u. Filiale Hauptbahnhof • ZÜRICH 

Blumenspenden für ganz Europa und Amerika 

werden zuverlässig vermittelt 


FRANZÖSISCH 

garant. in 2 Monaten ln der ECOLE TAME, NeuchAtel 53, Unterricht'für |edr* Alter und 
zu jeder Zeit. Auch Sonderkurse von 2.3.4 Wochen. Sprach* u- Handelnd pk>m in 3 u. 6 Mon. Prosp 


Berücksichtigen Sie bitte 
die Inserenten unseres Blöttes 


EI IE IR Um tiöffituHQ! 

Spezialgeschäft L.Mariani 

Flössergasse 3 Zürich Tel. 75.209 

Frische Tages - Eier streng Homroiiien 

Prompte Hauslleterung 



Wohnung 

mit Veranda, Wandschränken, 
giosses Badezimmer und grosser 
Keller Zins inklus. Heizung 
Fr. 2000.— an kleine Familie. 
Auskunft Telefon 31.218. 


_ 

Die inenschlichen 
Rassen 

von Dr. Rudolf Lämmcl 
Vorwort Prof, von Gonzcnbach 

Mit 120 Bildern und Zeich¬ 
nungen. Bestellen Sie das 
Buch beim Autor in Zürich. 
Neugutstr. 19, Preis broch. 
Fr 7. —. grb. Fr. 8.50. Post¬ 
checkkonto Dr - Lämmcl, 
Zürich. VIHM0227 
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MÜLLER & MARTI 

Alle Sattlerarbeiten für Ihr Auto 
BERN - Eigerplatz 13 - Telephon 28.299 


Bei Schlaflosigkeit 

Ueber&rbeitung und nervösen Zuständen wirkt 

Dr. o. SAMMETS NERVO CAEMIN 

stark beruhigend und nervenstärkend 
Preis pro Schachtel Fr. 3.— 

Prompter Versand Central-Apotheke ZÜRICH 
Bahnhofstrasse 108 beim Hauptbahnhof 


Gebr. Rüeger 

Zeltiüeg 44-46 Zürich Z 

Gegründet 18T6 / Telephon 23.601 

Sämtliche Malerarbeiten 
Massige Preise 



Sommerpreise 


l 


KOKS ■ KOHLEN 
BRIKETS ■ HOLZ 
HEIZOEL 


HANS KLEINER ■ ZÜRICH 7 


Gegründet 1870 


Hochstrasse 57 


Telephon 26.875 


Es wird jedes Quantum geliefert 

Vertreter: J. HALLE • Postfach Bahnhof 43 • Telephon 65.299 


8.15 Uhr täglich ZÜRICH Sonntag. 3.15 Uhr 

Theater des Lachens 

Ein Bombenerfolg! 



Bernharri 

in seinem urkomischen 

Abenteuer am Lido 

Toller Schwank in 3 Akten 


Freilichtspiele 

der Gruppe Schweizer Schauspieler, Zürich 
im Schneeligut, ehemaliger Ziiga-Park 


bei gutem Wetter 
täglich 20 30 Uhr 


Charley’s Tante 

dec große JhifrCikumsecfolg 

Plätze zu Fr. 3.30, 2.20. 1.10 bei Kuoni, Jccklin und ab 19 Uhr ao der Abendkasse. 
Eingang nur Brunau. Tram 7. — Bei zweifelhaftem Wetter erteilt die Telephonzentrale 
Auskunft. 


ORIENT CINEMA 


Telephon 38.252 


Zürich 


Haus Du Pont 


Das lustige Filmwerk, 
so recht geeignet für die jetzige Zeit 


vom „Ich 


rr 


oder GOTTFRIED STÜTZ HAT FERIEN NOTIG! 


Insertionspreis: Die vier^espaltene Nonpareillezeile 60 Cts. — Druck: Uto-Buchdruckerei A.-G. 

















































